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26. Jahrgang / Nr. 226 Sonnabend, 14. August 1943 

Ion Jon fürchtet den Gegenschlag mg Luft 
„Jederzeit deutsche Großangriffe möglich!" / Die schweren Verluste der Amerikaner 

Sch. Lissabon, 14. Augus t (LZ.-Drahtbericht) 

I n England erheben 6 i ch immer erneut St im­
men, d ie e ind r ing l i ch davor warnen, d ie deut­
sche Lu f twaf fe i rgendwie zu unterschätzen. Der 
deutsche A n g r i f f auf den engl ischen Kr iegs­
hafen P lymou th sei e in Warnungss igna l gewe­
sen, das n icht übersehen werden dürfe. D ie 
engl ische Presse hat te unter dem Einf luß des 
In format ionsmin is ters Brandon Brecken in der 
letz ten Zei t d ie Auf fassung verbre i te t , die deut­
sche Lu f twa f fe sei k e i n gefähr l icher Gegner 
mehr, und England sei vo r s tärkeren Ang r i f f en 
absolut sicher. I n maßgebenden Kre isen is t 
man über diesen durch nichts gerecht fer t ig ten 
Opt imismus wen ig erbaut, da er i n der eng­
l ischen Öf fen t l i chke i t zwei fe l los falsche A n ­
sichten nähr t . Fachkre ise erör te rn demgegen­
über sorg fä l t ig d ie Stärke und die Einsatzfähig­
ke i t der deutschen Luf twaf fe . Da al le genauen 
Angaben na tü r l i ch fehlen, ist man auf Gerüchte 
angewiesen; diese Gerüchte aber erhöhen die 
al lgemeine Nervos i tä t . In e inem Londoner 
Funkber ich t w u r d e erk lär t , n iemand, n icht e i n ­
ma l d ie höchsten Stel len der br i t i schen Regie­
rung , kennen d ie wah re Stärke der deutschen 
Lu f twa f fe ; es w ä r e 6 e h r nü tz l i ch , w e n n m a n 
sie kennen würde , da dies aber n ich t der Fa l l 
sei , müsse auf jeden Fa l l daran festgehal ten 
werden , daß man 6ie un ter ke inen Umständen 
le ich t fe r t ig ve rk l e i ne rn dür fe . D ie deutsche 
Lu f twaf fe 6ei so Gtark , daß sie zu jeder Ze i t i n 
bel ieb iger Stärke und a n j edem bel ieb igen O f t 
Englands angre i fen könne. M a n dür fe über der 
regen Tä t igke i t , d ie auf den engl ischen F lug­
p lätzen herrsche, n ich t verge66en, daß eine 
ebenso rege Tä t igke i t e icher auch in den deut­
schen Lu f ts tü tzpunk ten zu verze ichnen Ist. M a n 
dür fe ferner n icht ve rkennen, daß die a l lmäh­
l i c h länger werdenden Nächte die deutsche 
Lu f twaf fe ebenso begünst igen, w i e d ie eng l i ­
schen P i lo ten. 

A u c h w i r d darauf h ingewiesen, daß die letz­
ten Tagesangr i f fe amer ikanischer „ f l iegender 

Fes tungen" auf deutsche Städte teuer bezahl t 
werden mußten. Zwar hat te man i n amer i kan i ­
schen Kre isen m i t e inem 6 t a r k e n Aus fa l l be i 
diesen T a g e 6 a n g r i f f e n gerechnet, d ie tatsäch­
l ichen Ver lus te aber der Angr i f f e auf deut­
sche« Gebiet und auf d ie ö l f e l d e r v o n Ploest i 
i n Rumänien überst iegen diese Berechnungen 
bei we i tem. H inzu komme, daß es m i t den 
Tota lve r lus ten an Flugzeugen n ich t getan ist ; 
zahlre iche Flugzeuge, denen es gelang, d ie H e i ­
mathäfen zu erre ichen, mußten, da sie von 
deutschen Geschossen schwer mi tgenommen 
waren , auf längerer Zei t in die Repara turwerk­
s tät ten, f ie len also fü r geraume Ze i t aus. Diese 
Ver luste hä t ten In der amer ikanischen Öf fent ­
l i chke i t große Besorgnisse erregt, da gewisse 

E inze lneren trotz der scharfen Mi l i tä rzensur 
durchges icker t s i nd ; infolgedessen w u r d e n 
ein ige Korrespondenten amerikanischer Ze i ­
tungen in London aus propagandist ischen 
Gründen auf die Flugplätze eingeladen, wo 
man ihnen nachzuweisen versuchte, daß eine 
große Anzah l dieser schwer beschädigten 
amer ikanischen Flugzeuge nach einiger z,e.t 
wieder eingestel l t >verden könnten , die Z a V d'ir 
Tota lver lus te infolgedessen ger ing sei. Diese 
propagandist ischen Bemühungen beweisen, daß 
über die i n den deutschen Ber ichten e rwähn­
ten amer ikanischen Flugzeugver luste h inaus 
noch we i te re Aus fä l le e int reten, die die Tä t ig ­
ke i t der amer ikanischen Luf twaf fe hemmend 
beeinf lussen. 

Bald kommt wieder die Zeit für die U-Boote 
Bange englische Ahnungen I Die U-Boolgefahr keineswegs ausgeräumt... 

M a . S tockho lm, 14. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 
W i e d e r wa rn t e ine gewich t ige St imme i n 

England vo r einer Unterschätzung der U-Boot-
gefahr. D'eses M a l ist es d ie „ Y o r k s h i r e 
Post" , das Blat t des engl ischen Außenmin i ­
sters. Das Blat t schreibt , man dürfe i n Eng­
land n icht g lauben, daß d ie U-Bootgefahr nun 
ein für a l lemal gebannt se 1 ; w e n n auch d ie 
a l l i i e r ten Tonnagever lus te i n jüngster Ze i t 
n i ch t mehr i n g le ichem Maße w i e f rüher ins 
A u g e f ie len, so müsse man in Rechnung ste l ­
len, daß im A u g e n b l i c k besonders günst ige 
Umstände für die Handelsschi f fahr t vo rwa l te ­
ten. Das sommer l iche W e t t e r im A t l a n t i k g e ­
biet s e i ' h i l f r e i c h be 'm Schutz der Gelei tzüge 
aus der Luft . Kämen aber erst w ieder e in ­
ma l d ie wes t l i chen W in te r s tü rme , dann könn ­
ten d ie an der Küste s ta t ion ier ten. Lang­
st! eckenmaschinen n icht mehr so w e i t auf 
See hinausf l iegen. Selbst Luf toperat ionen v o n 
Flugzeugträgern aus, die jedes Gelei t über 
den A t l a n t i k begle teten, w ü r d e n durch das 

P i o n t b a h n h o l Im Kampfgebie t von B je lgorod 
Der Inha l t der Spr i twagen w i r d schnell In Fässer entleert , u m zur kämpfenden Front geschafft zu 
werden . ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Prü fer , A t l . , Z.) 

Weizengeschäfte der Yankees in Afrika 
Wucherpreise werden erpreßt I Eine „Ernährungskonferenz" in Kairo 

Sch. L issabon, 14. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 

D ie w i r t scha f t l i che Ausbeutung der v o n den 
A m e r i k a n e r n besetzten Te i le Norda f r i kas ist i n 
v o l l e m Gange. W e l c h e n Umfang diese Aus­
beutung hat u n d we lche Geschäfte dami t ge­
macht werden , erhe l l t aus einer Äuße rung des 
amer ikan ischen Senators Brewster , der zu der 
Gruppe der Senatoren aus Wash ing ton gehör t , 
die nach e inem A u f e n t h a l t i n England zur Ze i t 
die Schlacht fe lder i n Tunis bereisen. Brewster 
e rk lä r te i n einer Un te r redung über d ie Lage 
i n N o r d a f r i k a , daß d ie nordamer ikan ische 
We izenern te 1943 zur Zei t v o n tüch t igen Ge­
schäfts leuten zu e inem Preis v o n zwe i Do l la r 
10 Cents j e Bushel ve rkau f t w i r d . Der M a r k t ­
preis i n A m e r i k a betrage 1,40 Do l la r j e Bushel ; 
N o r d a f r i k a muß also den amer ikan ischen W e i ­
zen, den es zu seiner Nah rung gebraucht , über­
aus teuer m i t Wuche rp re i sen bezahlen. Das 
ist die erste Frucht der v ie lbesprochenen Er-
nährungskonferenz v o n Hot -Spr ings l N o r d ­
af r ika dür f te sehr ba ld v o r ähn l ichen schweren 
Ernährungsnöten stehen w i e der M i t t l e r e 
Or ien t ; dor t hat der Hunger unter der Bevö l ­
kerung und der Schwarzhandel e inen de ra r t i -
flen Umfang angenommen, daß gestern und 
Vorgestern in Ka i ro abermals e ine Emährungs-
«onferenz s ta t t f inden mußte, u m Beschlüsse zu 
•assen, w i e der v o l l k o m m e n zusammenge­
brochene Ver te i lungsappara t w ieder i n Gang 
gebracht we rden sol l . Es is t bemerkenswer t , 
daß v o n engl ischer Seite e rk lä r t w i r d , Zweck 
^er Besprechungen v o n Ka i ro sei es, die e in­

geborene Bevö lkerung der vorderas ia t ischen 
Länder i n den Stand zu setzen, W a r e zu „ge­
rech ten" Preisen und überhaupt zu kaufen, 
w e n n n icht eine ernste Lage entstehen solle. 
Es ist bezeichnend, daß dies das Ergebnis von 
zweie inha lb Jahren mi l i tä r ischer Besatzung 
durch Engländer und Amer ikaner ist. 

strengere W i n t e r w e t t e r erschwer t werden . 
Deshalb werde m i t al ler Wahrsche in l i chke i t 
d ie Zei t der v e r s t ä r k t e n U-Bootangr i f fe 
ba ld w ieder anbrechen; i n Anbe t rach t dessen 
sei es v o r e i l i g zu g lauben, m a n habe d e Ga­
rant ie fü r die zukünf t ige Sicherhei t der anglo-
amer ikan ischen Handeisf lo t te i n der Tasche. 

Mekka-Fahrt verboten! 
Ismlr , 13. Augus t 

Die Nachr ich t von dem Verbo t der M e k k a -
Reisen indischer Mohammedaner für die in e in i ­
gen Wochen beginnenden Pi lger fahr ten erregt 
un ter den A rabe rn große Entrüstung. M a n 
sieht dar in nichts anderes als eine Rache der 
Engländer dafür, daß Kön ig I hn Saud s ich 
durch seine E rk lä rung kü rz l i ch aul die Seite 
des kämpfenden Araber tums in Paläst ina 
stel l te. Du rch seine H a l t u n g hat e i den Plan 
der Br i ten durchkreuzt , durch d ie Schaffung 
einer arabischen Scheinunion das A r a b e r t u m 

zu unter jochen. Das Ve rbo t ste l l t nach ara­
bischer Ans ich t eine Erpressung dar, die Eng­
land an Saudi -Arab ien begeht, um es für die 
Zukun f t gefügiger zu machen. Die E inkünf te 
aus den Pi lger fahr ten wa ren bisher die Haupt ­
e innahmequel le des fast du rchweg aus W ü s t e 
bestehenden Landes. Der w ich t igs te Te i l d ie­
ser Einnahmequel le stammte von den immer 
sehr zahl re ichen Pi lgern aus Ind ien. 

Die Begründung des Verbotes mi t der U-
Boot-Gefahr erscheint , abgesehen davon , daß 
die anglo-amer ikan ische A g i t a t i o n sie immer 
als längst überwunden h inste l l t , deswegen 
lächer l ich , w e i l dieselbe Gefahr auch in den 

vergangenen Jahren bestand und n ich t zum 
Verbo t der Pi lger fahr ten führ te. 

Türkischer Kranz fü r Goltz 
Is tanbu l , 13. Augus t 

A m Donnerstag, dem 100. Geburtstag des 
Gcnera l fe ldmarschal ls v o n der Goltz-Pascha, 
begab sich eine türk ische M i l i t ä rabo rdnung 
auf den deutschen He ldenf r iedhof i n Dhera-
p ia am Bosporus, wo sie an der letzten Ruhe­
stätte des deutschen Feldherrn einen Kranz 
n ieder legte. 

Einer seiner tü rk ischen Kameraden aus dem 
vo r i gen W e l t k r i e g , Generaloberst Sabiu, w i d ­
mete Goltz-Pascha in der „Tü rk i schen Post" 
einen Gedenkar t i ke l , i n dem es u. a, heißt : 
•.Seine Grabstät te am Bosporus w i r d uns Tür ­
ken slets d ie jen igen i n Er innerung ru fen, d ie 
für den Aufs t ieg der T ü r k e i ohne jeden Eigen­
nutz mit Au fop fe rung gearbei tet haben; d ie 
Türke i und Deutschland sind mi t Recht stolz 
aul i nn . " 

Die Botschafter der Achse bei Shigemitsu 
Aussprache in herzlichen Formen 1 h'"i icht des Ministers im Kabinett 

Tok io , 13. August 

I m Ansch luß an die Besprechungen mi t 
dem deutschen Botschafter Sthamer und dem 
i ta l ien ischen Botschalter Inde l l i ber ichtete der 
japanische Außenmin is te r Shigemitsu in der 
regelmäßigen Kabinet tss i tzung über d ie euro­
päische Lage. Shigemitsu wu rde außerdem 
am Frei tag v o m Tenno zur Ber ichterstat tung 
empfangen. 

Der Meinungsaustausch zwischen dem japan i ­
schen Außenmin is ter und dem deutschen und ita­
l ienischen Botschafter hat 6 ich , w ie der Sprech'.-: 
der Regierung vor der Auslandspresse betonte 
in herz l ichen Formen vo l lzogen. H ie r 6ei w ie­
der e inmal unter Beweis gestel l t worden, daß 
die Grund lagen de6 Dreierpaktes unwandelbar 
6ind. Der Gegner vergesse i n seiner Propa­
ganda immer w ieder den Sinn und den Tex t 
des Paktee, v o r a l lem aber die Präambel dieses 

Abkommens zw'schen drei großen Nat ionen. Er 
täte besser, 6 i ch die Präambel ge legent l i ch ins 
Gedächtnis zurückzurufen, wo k la r und e indeu­
t ig die Absichten und Zie le der Nat ionen des 
Dreierpaktes festgelegt 6 i n d . Das gle iche gelte 
für das M i l i t ä rbündn is vom Dezember 1941, 

Konferenz bei Marschall Petain 
V i c h y , 13. Augus t 

Im Laufe der al le Woche w iederkehrenden 
yrößeren öf fent l ichen Konferenz hat Marscha l l 
Potain Abordnungen der französischen Jugend-
der Lehrer sowie verschiedener Berufsver t re-
lungen empfangen. Der Marscha l l Unterstr ich, 
daß es ihm mi t seinen Bemühungen um eine 
soziale Reform durch die neue Arbeitsgesetz­
gebung ernst sei ; er strebe den W o h l s l a n d der 
\ r b e i t e r an u n d werde Widers tände , d ie s ich 
der V e r w i r k l i c h u n g entgegenstel len, zu über­
w inden wissen. 

„ M u n i t i o n — M u n i t i o n ! " 
schreit der Geschützführer dieses deutschen Pak-
gescliiitzes, das In erb i t ter tem Abwehrkampf gegen 
anstürmende Sowjetpanzer I m R a u m von Orel steht 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Hermann , Sch., Z.) 

Philosophie der anderen 
Von unserem Dr. H. K.-Mitarbeiter 

Phi losophen gel len als we l t f remd, und 
nicht wen ige von ihneD sind es auch gewe­
sen. Sie arbei teten m i t Vors te l lungen und 
Begr i f fen, d ie sich nur an einen k le inen Kre is 
von Menschen wenden ; v ie le h ie l ten sich 
ängst l ich von den Vorgängen der Gegenwar t 
fern, um sich n icht durch Erscheinungen vor ­
übergehender A r t v e r w i r r e n zu lassen. 

Aber t ro tzdem haben d ie Phi losophen d ie 
K u l t u r u n d Po l i t i k der einzelnen V ö l k e r i n 
starkem Maße beeinf lußt . So ist das Geistes-

•leben der Menschen des A l te r tums nur aus 
den Lehren eines He rak l l t , Sokrates, Plato, 
Ar is to te les oder Ep ikur zu vers tehen; so is t 
das Denken und Fühlen des M i t te la l te rs nur 
aus den Schr i f ten der Apo logeten , Gnost lker 
und Scholast iker zu erlassen. Und so sind 
auch in unserer Zei t d ie Wesensar ten der 
V ö l k e r n icht zuletzt aus den Einste l lungen 
ihrer Phi losophen zu erk lären. W i r Deutsche 
brauchen da nur an Kant , F ichte, Hege l oder 
Nietzsche zu denken; sie sind selbst dem, der 
sich nicht e ingehend in die W e r k e dieser 
Männer ver t ie f t hat , zu einem Begri f f ge­
worden . 

A u c h d ie angelsächsischen Phi losophen 
haben in ihren Ländern einen entscheidenden 
Einfluß ausgeübt. Ih re Anschauungen, ihre 
Lehren und die Ausw i r kungen kennen zu 
le inen , bietet aufschlußie iche Einbl icke in 
d'e Denkwe : se unserer Gegner. 

D ie Reihe, ze i t l i ch genommen, eröf fnet 
Thomas Morus . Er st ieg bis zur W ü r d e eines 
Lordkanzlers empor und g ' l t als der Va te r 
des .Staatsromans, e i n e r ' F o r m der D ich tung , 
in der e in in der Phantasie bestehendes Reich 
gf-schildert w i r d . Dieses Land heißt bei i h m 
„ U t o p i a " ; d ie Bewohner , typ ische Engländer, 
t r ie fen v o n Tugend und M o r a l . A l l e anderen 
Menschen s 'nd i n 'h ren A u g e n Ver t re te r des 
Bösen; sie zu vern ich ten , ist e in gutes, Go t t 
woh lgefä l l iges W e r k . Es werden also Po l i t i k 
u n d R e l ' g i o n einander dienstbar gemacht ; daß 
es v o n dieser Einste l lung nur ein Schr i t t zur 
bewußten Heuchele i 'st, dürf te unschwer zu 
erkennen se'n. D ie M a c h t p o l i t i k w i r d m i t 
einem ethischen Mänte lchen umhangen, so 
w i e es Church i l l und Roosevelt i n i h i e r Pro­
paganda noch heute versuchen. 

I i i der zwei ten Hä l f t e des siebzehnten 
Jahrhunder ts t ref fen w i r dann auf Francis 
Baccm und Thomas Hobbes. V o n ersterem, 
der es, nebenbei bemerk t , m i t dem geist 'gen 
E igentum anderer n ich t a l lzu genau nahm, 
stammt das W o r t „ W i s s e n ist M a c h t " , e ine 
Erkenntn is , der man zus t immen k a n n , w e n n 
diese Mach t n ich t i n einer Selbstsucht g ip fe ln 
wü rde , d ie er n ich t nur predigt , sondern d ie 
i h m auch im Leben i n einer We ise zum Ido l 
w u r d e , für das selbst der Engländer k e i n 
Vers tändn is mehr hat te . D ie Bestechl ichkei t 
des wü rd igen Lordkanz lers g ing so we i t , daß 
man sich schFeßl ich gezwungen sah, i hn 
al ler Ä m t e r zu entheben. Hobbes, mehrere 
Jähre sein Sekretär, beschäft igte sich gar 
nicht erst m i t dem Begri f f des Wissens; er 
stel l te d ie Mach t und ih re b ru ta le A n w e n ­
dung i n den M i t t e l p u n k t seiner ph i losoph i ­
schen Untersuchungen. Der Mensch is t v o n 
Natu r ungese l l ig und e igennütz ig , sagte e n 
jeder begehr t daher, was i h m angenehm und 
nütz l ich ist, ohne Rücksicht auf d ie anderen... 

Ein halbes Jahrhunde i t später setzte vo r 
al lem John Locke diese Anschauung fort . Er 
ist n ich t so schroff w i e seine Vorgänger , 
aber um so gefähr l icher. Durch seinen Ein­
f luß auf Montesqu ieu und Rousseau g i l t er 
bekannt l i ch als der geist ige Urheber des L i ­
beral ismus, dem in England Bernard de M a n -
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Wir bemerken am Rande 
Sie lachten selbst In den Vereinigten 

über ih re Greuel f i lme . . . Staaten hl schon wie­
der ein antideutscher 

HetiHIm mit Greuelszenen von den „Untaten der 
Nazibarbaren" lertiggcstellt worden. Aus Anlaß 
dieser neuen Meisterlcistung der Hollvwood-Juden 
erinnern wir uns eines In der Wellöllentllchkelt 
kaum bekannten, äußerst aulschlußrelchen Bekennt­
nisses, das die amerikanische Filmschauspieler^ 
Lillan Glsh vor zwei Jahren abgelegt hat. Sie ver-
öllentllchte im „Congressianal Record" vom 18. Apr i l 
1041 eine Erklärung, die sie In einer Versammlung 
des American First Committee, einer Vereinigung 
gegen die Kriegspotilik Roosevelts, abgegeben hat 
und in der es heißt: „Sie werden sich vielleicht der 
Szenen eines Films erinnern, der die Geschichte 
eines englischen Mädchens behandelt, die gerade 
einen Franzosen heiraten wollte, als der Krieg aus­
brach. Vor Ihren Augen werden Mutter und Groß­
vater von den Deutschen In Stücke zerrissen. Sie 
wird irrsinnig und llüchtet aul das Schlachtleld. In 
die Reste Ihres Hochzeilsschlciers gekleidet, rindet 
sie ihren Verlobten, den man verwundet In ein Grab 
geworlen hat, und bettet sich Iriedvoll an seine 
Seite. Das waren natürlich wirksame Szenen, die die 
Amerikaner autputschen sollten, damit sie bereit 
wären, lür die Sache des Vaterlandes zu sterben. 
Als wir diese und andere Filme aber nach wenigen 
Jahren nochmals lauten ließen, da brachten jene 
Szenen nur ungeheures Gelächter ein — unser V o l k 
war wissend geworden. Sir Philipp Glbbs lein Ge-
hllle Northeims) hat selbst zugegeben, daß die Ge­
schichten von den abgehauenen Händen und ge­
kreuzigten Säuglingen nur tür Propagandazwecke 
ertunden waren, lür eine Propaganda, die unser 
Volk tür Idioten hielt. Aber heute, wo die Propa­
ganda wieder zur Kriegshysterie gesteigert wird, 
kann man nie wissen, ob nicht lene, die damals 
lachten, sie nicht wieder ernst nehmen würden. 
Ich bin nicht stolz aul die Rolle, die Ich bei der 
Verbreitung des Hasses gespiell habe. Haß wirkt wie 
ein ßumcranp; wer unser Land liebt, sollte etwas 
tun, um es aus diesem Vernichtungskrieg heraus­
zuhalten, und wenn es nur eine Proteslpostkarte 
ist, die er an seinen Kongreßmann oder Senator 
schickt..." — Auch heule werden In „Gottes eige­
nem Land" Greuelmärchen erlünden lür eine ver­
logene Propaganda, die die Amerikaner lür Idioten 
hält wie vor lünlundzwanzlg Jahren. Auch heule 
lachen die Hollywood-Juden Insgeheim über die 
blutrünstigen Störys, die sie In Ihren Filmen den 
bedauernswerten Zuschauern erzählen. Es hat sich 
nichts geändert gegen damals . . . I i 

Sowjets werden mit dem Menscheneinsatz sparsamer 
Eine Folge der hohen blutigen Verluste I Dafür jetzt verstärkte Materialzusammenballung un den Fronten 

dev i l l e und D a v i d Hume de ' , geist igen Boden 
berei teten. M f lndev i l l e , ein Londoner Arz t , 
best r i t t , daß den Menschen e in natür l i ches 
W o h l w o l l e n für d ie Umwe l t inne w o h n t und 
behauptete, daß al les Hande ln , auch das so­
genannte tugendhafte, aus Egoismus und Ei te l ­
ke i t hervorgeht . Hume, v o n den Ange lsach­
sen als größter Phi losoph seiner Ze i t ange­
sprochen, bezeichnete al le Menschen, ohne 
Ausnahme, als Egoisten. 

Selbst die sogenannten Posi t iv is ten des 
neunzehnten Jahrhunder ts , d ie, eine Gegenwir ­
k u n g des Mater ia l i smus, h i n und w ieder Züge 
zum Idealen erkennen lassen, kommen immer 
w ieder auf das egoist ische Ut i l i t a r i tä tsp r inz ip 
zurück. Es sei nur auf Jeremias Bentham h inge­
wiesen, der die Frage, wodu rch s ich der ein­
zelne veran laßt 6 i e h t , das A l l g e m e i n w o h l zu 
fördern, m i t dem Satz beantwor te te , daß es d'e 
Zusammenhänge zwischen dem Einzelnen und 
dem Ganzen geraten erscheinen lassen, auch 
an die Gesamthei t zu denken, da deren Woh le r ­
gehen auch dem Einzelwesen Vo r te i l e br inget 

M a n sient, zu al len Zei ten beherrschte egoi ­
stisches Streben nach Macht da6 angelsäch­
sische Geistesleben. Drängten 6 i c h e inrasl 
eth ische Momente vor , so wurden sie von Ge­
s ich tspunkten de6 Nütz l i chen getragen oder 
entpuppen s ich gar als bewußte oder unbs-
wußte Heuchele ien. V o n Thomas Morus b's 
Herber t Spencer, um zum Schluß den jüngsten, 
noch in unserem Jahrhunder t lebenden Phi lo­
sophen zu nennen, best immt ein perf ider, ba ld 
b igot ter , ba ld dünkelhaf ter , vo r a l lem aber aso­
z ia ler Geist das Denken und Fühlen der M ä n ­
ner, d ie beru ien «ein so l l ten, die Wege zum 
Edlen und Guten f re izulegen. W e n kann da 
noch die Z ie l r i ch tung der Po l i t i k in Staunen 
setzen, w i e sie in London und Wash ing ton 
betr ieben w i rd? 

Bri lenf l ieger über der Schweiz 
Zü r i ch , 13. Augus t 

Bei dem Luf tangr i f f auf Ma i l and In der 
Nacht zum Frei tag ist das schweizer ische Ho­
heitsgebiet erneut v o n '"br i t ischen F l iegern 
ver letzt « o i d e n . Sie über f logen die West ­
schweiz i..id Tessin. Die Bodenabwehr t ra t in . 
T ä t i g k e l t ; in Genf, Lausanne und anderen Or­
ten wu rde F l iegera larm gegeben. 

Berlin, 13. August 

Die Bolschewisten haben im b isher igen 
Ve r l au f i h re r Sommerof fens ive so gewa l t i ge 
b lu t ige Ver lus te e r l i t t en , daß bei den jüngs ten 
Kämpfen das M ißverhä l tn i s zwischen Ma te r i a l 
u n d In fanter iee insatz beim Feind immer auf­
fä l l iger in Erscheinung trat . Schon bei den 
Gefechten der letzten Tage südl ich und süd­
wes t l i ch v o n Wjasma und von B je lgorod war , 
w i e ergänzende Ber ichte besagen, d ie Ver ­
schiebung des Schwergewichts auf technische 
Kampfm i t t e l beobachtet wo rden , doch auch i n 
der am 12. Augus t wieder neu auf f lammenden 
Schlacht am Kuban-Brückenkopf ergab s ich 
das g le iche, aus zunehmendem Menschenman­
gel des Feindes entstandene Kamp fb i l d . So 
wurde beispie lsweise der Abschn i t t eines deut­
schen Infanter ie-Regiments innerha lb v o n 40 
M i n u t e n m i t v ie len Tausenden v o n Granaten 
beschossen u n d g le ichzet ig v o n fast 200 
Schlacht f lugzeugen angegr i f fen) nach dieser 
s tarken Feuervorbere i tung gr i f fen aber nu r 
zwe i schwache Schützen-Batai l lone an, d ie 
g la t t abgewiesen wurden . A m Kuban-Brücken­
kop f wa r überdies, i m Gegensatz zu den ande­
ren Fronten, auch der Einsatz v o n Panzern, die 
nur als bewegl iche A r t i l l e r i e ve rwand t w u r d e n , 
ger ing , da d ie bisher dor t e ingesetzten Panzer-
Br igaden ebenso w i e d ie Schützen-Verbände 
fast zwe i D r i t t e l ih rer ursprüng lchen Stärke 
e ingebüßt haben. 

D ie nach dre i täg iger Atempause wiederauf ­
lebenden Kämpfe südwest l i ch K r y m s k a j a w u r ­
den durch fast zweistündiges Trommel feuer 
von ungewöhn l icher He f t i gke i t und g le ich­
zei t ige Schlacht f l iegerangr i f fe e ingelei tet . Dann 
s türmten die Bolschewisten in dre i Angr i f f s ­
gruppen heran, mußten aber erkennen, daß 
auch der r iesige Ma te r ia lau fwand die W i d e r ­
standskraf t unserer Soldaten n icht hatte zer­
mürben können. Unsere Jäger und Grenadiere 
standen fest In ihren zerschossenen Gräben, 
zwangen die Angre i fe r durch ihr Abwehr feue r 
meist schon vo r der Haup tkampf l i n ie zu Boden 

oder war fen die e ingedrungenen Bolschewi­
sten in sofor t igen Gegenstößen zurück. Die Vev 
luste des Feindes W a r e n be t rächt l i ch . 

Die Kämpfe am Mius und mi t t l e ren Donez 
waren ohne größere Bedeutung. Dagegen führ­
ten die Bolschewisten am oberen Donez und 
südwest l ich B je lgorod mi t starken In fanter ie -
und Panzerkräf ten we i te re heft ige Angr i f f e , die 
in schweren A b w e h r k ä m p f e n am zähen W i ­
derstand unserer Truppen zerbrachen. A u c h in 
diesem Raum führ te der Feind seine Vorstöße 
v o r w i e g e n d mi t technischen Kampfm i t t e ln . 

I m Raum west l ich und südwest l ich Ore l 
fanden keine schweren Kämpfe statt. Här ter 
als der gegenwär t ige Kampf bei Ore l ist das 
Ringen süd l ich und südwest l ich Wjasma. Ge­

rade an dieser Front konzent r ie r ten die Bol­
schewisten ihr Ma te r ia l in außerordent l icher 
Stärke. Erst als sie g laubten, mi t A r t i l l e r i e , 
Salvengeschützen und Granatwer fe rn im Ve r ­
ein m i t hunder ten v o n Schlacht f l iegern d ie 
Gräben s turmre i f gemacht zu haben, ro l l t en 
die Panzerkei le vo r und verspr i tz ten die Flam­
menwer fe rba t te r ien ih re brennenden O l w o l -
ken, um der verhä l tn ismäßig schwachen, In 
Batai l lons- und auch Reqimentsstärke angre i ­
fenden fe ind l ichen In fanter ie den W e g in un­
sere Ste l lungen zu bahnen. A m Wide rs tand u n ­
serer v o n den schweren Waf fen vo r t re f f l i ch 
unterstützten Grenadiere p ra l l ten aber auch 
die erneuten Vorstöße der Bolschewisten un­
ter hohen Ver lus ten für den Feind ab. 

Deutsche U-Boote versenkten 33000 BRT. 
Eineute Sowjetängriffe erfolglos I Terrorflicger über Bonn und Bochum 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 13. August 
Das Oberkommando der Wehrmacht g ib t 

bekann t : 
Während am Kuban-Brückenkopf der Feind 

seine von Panzern und Schlachtfliegern unter­
stützten Angriffe westlich Krymskaja ohne Er­
folg erneuerte, kam es am Mius und am mittle­
ren Donez nur zu geringer örtlicher Kampf­
tätigkeit. I m Saum südwestlich Bjelgorod gri l ­
len die Bolschewisten mit starken Infanterle-
und Panzerverbänden auch gestern wieder an. 
In schweren Abwehrkämpfen, verbunden mit 
Gegenangriffen wurden die ununterbrochenen 
Angriffe der Sov ' e is abgeschlagen, mehrere 
feindliche Kräftej , . tippen vernichtet und eine 
große Anzahl von Panzern zusammengeschos­
sen. Auch nordwestlich Orel und an der Front 
südlich und südwestlich Wjasma blieben so­
wjetische Angriffe erfolglos. SUdlich des La­
dogasees nahm der Feind nach Heranführung 
neuer Kräfte seine Angriffe erneut auf. Ne -

Sizilien: Die Feindlandungen im Rücken 
Heldenkampf unsrer Truppen gegen Übermacht an Zahl und Material 

Berlin, 13. Augus t 
In Siz i l ien lag am 11. A u g u s t das Schwer­

gewich t der fe ind l ichen Angr i f f e im nörd l i chen 
Küstenabschni t t . In den Morgenstunden ve r ­
suchten die Nordamer ikaner , w ie schon zwe i 
Tage zuvor wei ter west l i ch , erneut mi t e inem 
vers tä rk ten In fanter ie-Regiment u n d einer 
Panzerkompanie überraschend im Rücken un ­
serer Truppen zu landen. A l s sich nach e rwe i ­
te rnden Ber ichten d ie fe ind l i chen Landungs­
boote bei Cap Or lando näher ten, setzte 
sch lagar t ig heft iges Abwehr feue r e in, das die 
Mehrzah l der fe ind l i chen Fahrzeuge auf das 
offene Meer zurück t r ieb t nur e twa 400 M a n n 
und dre i bis v i e r Panzer konn ten an Land 
kommen. Sie wurden t m sofor t igen Gegenstoß 
angegr i f fen und aufger ieben. Die Reste ver­
suchten sich unter dem Schutz der v o n See 
her in den Kampf e ingre i fenden Sch i f fsar t i l le r ie 
zu verschanzen, doch traf sie e in neuer ve r ­
n ichtender Angr i f f . Dami t Ist auch der zwei te 
Versuch der Nordamer ikaner , sich we i te re 
Te i le der Küstenstraße durch Umfassung un ­
seres nörd l i chen Flügels zu öf fnen, un ter er­
neuten schweren Ver lus ten für den Feind ge­
scheitert . 

G le ichze i t ig m i t dem Landungsversuch gr i f ­
fen die Nordamer ikaner unsere Ste l lungen an 
der Nordküs te auch von der Landseite her m i t 
starken Krä f ten an und unterstütz ten d ie v o r ­
dr ingenden In fanter ie- und Panzerspitzen durch 
heft iges Feuer schwerer Schi f fsar t i l le r ie und 
Einsatz zahlre icher F l iegerstaf fe ln . Unsere 
Truppen schlugen die Nordamer i kane r Im Z u ­
sammenwi rken mi t Schlacht f l iegerverbänden 
b lu t i g zurück. O b w o h l die Lu f twaf fe erneute 
Bere i ts te l lungen des Gegners hef t ig bombar­
d ier te , w iederho l te der Fe ind einige Stunden 
später seine Vorstöße mi t neu herangeführ ten 
In fanter ie - und motor is ie r ten Verbänden . Dies­
ma l ge lang es Ihm, an einer Stel le i n die Ver ­
te id igungs l in ie e inzudr ingen. Ein Gegenstoß 
unserer T ruppen brachte die e ingebrochenen 
Nordamer i kane r zum Stehen, w o b e i sie w i e ­
derum schwere Ver lus te e r l i t ten . Später 

w ichen unsere Truppen auf vorbere i te te , w e l ­
ter öst l ich l iegende Ste l lungen aus. 

Durch diesen elast isch geführ ten A b w e h r ­
kampf, der das M e r k m a l al ler b isher igen Ope­
rat ionen in Siz i l ien ist, sieht sich der Gegner 
fortgesetzt gezwungen, neue Ste l lungen anzu­
gre i fen, ohne bisher t rotz H innahme schwerer 
Ver lus te den entscheidenden Durchb ruch er­
zw ingen zu können. 

Wieder Bomben auf Rom 
Rom, 13. Augus t 

Der I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Frei tag meldet : Der m i t s tarkem Einsatz v o n 
Panzereinhei ten en tw icke l te u n d v o n Luf twaf ­
fenmassen unter M i t w i r k u n g v o n Seestreit­
k rä f ten durchgeführ te fe ind l i che A n g r i l f zwang 
die i ta l ien ischen und deutschen Truppen 
zu einer we i te ren Rückver legung öst l i ch des 
Ätna-Mass ives. 

M a i l a n d und T u r i n w u r d e n In der vergan­
genen Nach t von Ab te i l ungen der br i t i schen 
Luf twaf fe angegr i f fen. Die Schäden sind, beson­
ders i n der Stadtmi t te beider Städte, sehr groß. 
D ie Bodenabwehr vern ich te te v i e r Flugzeuge. 
Verbände v o n Kampf f lugzeugen führ ten Don ­
nerstag nacht erneut e inen Angr i f f auf Rom 
u n d d ie am Stadtrand gelegenen Flugplätze 
du rch . D ie Schäden werden festgestel l t . 

A m 12. Augus t w u r d e n v o n I ta l ien ischen 
und deutschen Jägern neun Flugzeuge über 
der Insel Ventö tene und in der Umgebung 
v o n Neape l abgeschossen. 

Der Papst an den Trümmern 
Rom, 13. Augus t 

Papst Pius X I I . begab sich, w i e Stefan! 
meldet , am Fre i tagmi t tag wen ige M i n u t e n 
nach der En twarnung In die be i dem neuen 
Bombenangr i f f auf Rom schwer betrof fenen 
Stadtv ie r te l . I n Begle i tung des Papstes befand 
sich led ig l ich der s te l lver t re tende Staats­
sekretär des Vat ikans , M o n t i n i . 

ben schweren blutigen Verlusten verloren die 
Sowjets am gestrigen Tage an der Ostfront 380 
Panzer. 

Die Luftwalfe entlastete vor allem Im Raum 
von Bjelgorod die kämpfenden Truppen durch 
vernichtende Schläge gegen sowjetische Pan­
zerverbände, Infanterieansammlungen und Ar­
tilleriestellungen. In Luftkämpfen wurden ge­
stern bei vier eigenen Verlusten 91 Sowjet­
flugzeuge abgeschossen. 

Auf Sizilien kam es . zu keinen größeren 
Kampfhandlungen. Deutsche Kampffliegerver­
bände griffen In der Nacht stark belegte Flug­
plätze des Feindes an und verursachten durch 
Spreng- und Brandbomben erhebliche Zerstö­
rungen unter den abgestellten Flugzeugen und 
an den Flugplatzanlagen. Im Seegebiet bei 
Catania beschädigte die Luftwaffe am Tage 
durch Bombenwurf einen feindlichen Zerstörer. 
Bei der Abwehr von Luftangriffen auf das Ita­
lienische Festland brachten gestern deutsche 
Jäger sieben Flugzeuge zum Absturz. 

I n den Vormittagsstunden des 12. August 
drangen feindlich» Fliegerverbände unter dem 
Schutz der Wolken in das westliche Reichs­
gebiet ein und warfen an mehreren Orten, be­
sonders über Bonn und Bochum, Spreng- und 
Brandbomben. Die Bevölkerung hatte Verluste. 
Luftverleidlgungskräfto vernichteten 37 feind­
liche Flugzeuge, In der Masse viermotorige 
amerikanische Bomber. I n der vergangenen 
Nacht flogen einige feindliche Störflugzeuge In 
das Reichsgebiet ein und verursachten geringe 
Sachschäden. Uber den besetzten Westgebie­
ten schössen Nachtjäger und Flakartil lerie fünf 
britische Bomber ab. 

In der Nacht zum 13. August griffen deut­
sche Flugzeuge Einzelziele in Südostengland mit 
Bomben an. 

Deutsche Unterseeboote versenkten In har­
ten Kämpfen im Atlantik und Im Mlttclmeer 
sechs Schiffe mit 33 000 BRT. und beschädigten 
ein weiteres durch Torpedotreffer. 

Gusew amtl ich 
Stockholm, 13. August 

Einer Reutermeldung zufolge wird amtlich 
die Ernennung von Feodor Gusew zum Bot­
schafter der Sowjetunion in England bekannt­
gegeben. Gusew ist bekanntlich der Nachfolger 
von Maisky, der kürzlich zum stellvertretenden 
Außenkommissar ernannt wurde; er ist 39 
Jahre alt und war bis Oktober vorigen Jahres 
Sowjetbotschafter in Kanada. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem Staatsbaudirektor a. D. 

Dipl.-lng. h. c. Heinrich Goldemund tn Wien aus 
Anlaß der Vollendung seines 80. Lebenslahrts In 
Würdigung seiner Verdienste aul dem Gebiete des 
Bauwesens und des Städtebaues die Goethe-Me­
daille lür Kunst und Wissenschalt verliehen. 

Oberleutnant d. R. -Helmut Pommer fiel an der 
Ostfront, ohne die Verleihung des Ritterkreuzes an 
Ihn erlahren zu haben. 

General Picard, der Irühere Chef des General-
Stabes der Iranzbslschen Lullwalle, Ist Im Aller von 
63 Jahren gestorben. Picard war während des 
Krieges 1939/40 tm Amt. 
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D p A Eine Erzählung aus dem Waidgebiet 

er feurige Atem Uottes / v o n Ä o tmnlVrt,T% Die U n t e n e d u n g mi t dem Grundher rn zog 
sich über eine W e i l e h in , und als sie schl ieß­
l i ch beendet war , wurde der nunmehr bestä­
t ig te Schulzenbauer zu längerem V e r w e i l e n 
ir. der Ha l le e ingeladen, w o zudem eine gast­
l i che Bew i r t ung seiner har r te . 

Ansch l ießend führ te i hn der Guts inspektor , 
der übr igens e in Deutscher u n d ein Lands­
mann Got t l iebs aus Schlesien war , durch die 
Stä l le und sonst igen Gebäude des umfang-
re 'chen Besitztums. 

Es w a r berei ts später Nachmi t t ag , als sich 
Got t l ieb Wegener w ieder zum A u f b r u c h r ü ­
stete. Z w a r hatte d ie Sonne ih re größte und 
al les versengende Glu t ve r lo ren , aber ihre 
St iah len waren immer noch da, und überdies 
begann je tz t am H i m m e l eine bedroh l iche, 
düstere W o l k e n w a n d aufzuziehen, deren un­
he i l ve rkündendes Anwachsen der H e i m ­
kehrende n icht ohne leise Besorgnis wahrneh­
men mußte. Und zwar bezog sich d'ese Be­
sorgnis wen iger auf seine eigene Person, es 
war v ie lmehr e in dumpfes Gefüh l de rGe fah r -
erahnung für seine L ieben zu Hause. 

U n w i l l k ü r l i c h beschleunigte er deshalb 
seine Schr i t te, dami t es ihm gelänge, den 
H e i m w e g schnel ler zurückzu legen. Aber selbst 
dann waren es immer noch über fünf Wege­
stunden, d ie bewä l t i g t sein wo l l t en . 

Indessen schienen sich seine Befürchtun­
gen n ich t zu v e r w i r k l i c h e n . Er wander te 
cchon stundenlang dah in , und es war lang­

sam A b e n d geworden, ohne daß das Gewi t ­
ter zum Ausb ruch gekommen war . W e n n ­
g le ich sich d ie t iefe Schwärze des H imme ls 
immer mehr ve t s tä rk t und ausgedehnt und 
eine f rühe Nach t heraufbeschworen hat te. 

N u n mußte er sich a l lmäh l i ch schon den 
heimischen Wa ldgeb ie ten nähern. Es mochte 
elf Uh r vorbe i sein, tXt er das letzte po ln i ­
sche Dor f vor der deutschen Siedlung er­
re ichte. 

I n diesem Augenb l i c k f ie l ihn ein hef t iger 
jäher Winds toß an, ein' grel ler Bl i tz zuck te 
auf, dem ein unhe im l i ch ro l lender Donner 
fo lgte. Töd l i che St i l le und Dunke lhe i t löste 
dieses Na tu re re ign 's ab. Got t l ieb ha t te sich 
erb le ichend an d ie W a n d der nächsten Kate 
gelehnt. Die Hand fuhr nach dem Herzen, 
er drohte fast umzusinken. Sekundenkurz, da 
der b l i tzende Feuers ' rah l zur Erde nieder­
fuhr, hat te er vo r den u n w i l l k ü r l i c h sich 
schl ießenden Augen eine furchtbare V ' s i o n 
gehabt. Er sah seine Hü t te i n der Siedlung, 
lodernd, in hel len F lammen stehend. 

Da raffte er sich mi t der äußersten Kraf t -
nnspannung zusammen und ei l te we i te r , im­
mer fo r t das Bl i tzen und Donnern des Gewi t ­
ters über s ich, das nun in seiner vo l len Ge­
wa l t sich ent lud. Feuerstrahl um Feuerstrahl 
lohte hern ieder und er leuchtete für Augen­
b l i cke den gesamten W a l d , der dann v o n 
neuem in gespenstiges Dunke l zurücksank. 
Und ke in befreiender Regen f i e l . 

M i t fast übermenschl icher Ans t rengung 
hostete Got t l ieb ve rwä r t s ; mehrmals stürzte 
er über Baumwurze ln , erhob sich wieder , l ie f 
we ' te r . Jedesmal, w e n n e in neuer Bl i tz auf­
f l ammte und den Pfad erhe l l te , beschleunigte 
er das Zei tmaß seines Laufens. 

N u n mußte doch endl ich die Ko lon ie auf­
tauchen, mußten ih re Hü t t en im Gewi t te r ­
schein zu erkennen seinl " 

P lö tz l ich l ieß das Unwe t te r nach. So un­
mi t te lbar w i e sie here ingebrochen, schwiegen 
je tz t die furchtbaren Elemente. Da w u r d e n 
mi t e inem M a l L ichter zwischen den Bäumen 
sichtbar. D ie Siedlung. Z u solchem Zei t ­
punk t , m i t ten In der Nar-ht, er leuchtete Fen­
ster. Das konnte , kenn te nur durch e'n u n ­
gewöhnl iches Ereignis veranlaßt sein. 

Jetzt ve rnahm Got t l ieb auch e in unbe­
st immtes G e w i r r von St immen und sah 
menschl iche Schatten ^unsicher h i n - und her­
huschen. U n d dann gewahr te er etwas, 
das seinen Herzschlag j äh aussetzen l ieß. 

.Die Schatten bewegten s'ch al le in der Rich­
tung auf seine Hü t te zu. Und dor t , f lacker te 
es dor t h i n ten n ich t auf w i e v o m letzten 
Schein verzuckender Flammen? 

Getr ieben v o m heißen W i l l ens impu l s eines 
der Ve rzwe i f l ung Nahen und m i t dem wMden 
Aufschre i „ M e i n e Fraul Me ine K i n d e r l " 
stürzte Got t l ieb Wegener auf die L ichtung 
hinaus mi t ten unter d'e erschrocken ausein­
ander we ichenden Menschen. 

Und nun stand dieser Mann , der am Mor ­
gen so zuf r iedenen Herzens und so he i teren 
Gemütes ausgezogen war , an der T rümmer ­
stätte dessen, was i h m das Glück auf Erden 

bedeutet hat te. Sein H e i m nur mehr ein Hau ­
fen verbrannter Bret ter und letzter schwelen­
der Ba lken, sein W e i b , seine K inder ha lbver ­
koh l t e Leichname, b is zur Unkenn t l i chke i t 
ents te l l t ! 

Vo l l s tänd ig zusammengebrochen saß Gott ­
l ieb auf e inem grauen Feldstein vo r seiner 
zerstör ten Hü t te . Die Nachbarn versuchten, 
ihn for tzuführen und ihm tröstende W o r t e 
zu sagen. 

„Das hät te jeden v o n uns tref fen können . " 
„Es wa r höhere Gewa l t " . 
„Go t tes W e g e — " 
Ein b i t ter -schr i l les Au f lachen des schwer 

Heimgesuchten unterbrach die Sprecher brüsk. 
„Got tes Wege — ? " la l l te er. „ I c h verstehe 

sie n icht mehr" . 
Schl ießl ich gaben die Freunde jeden Ver­

such der Über redung und des Trostes auL 
nachdem sie erkannt ha t ten , daß doch a l le* 
Bemühen vergeb l i ch war . E'ner nach dem 
andern kehr te in seine H ü t t e zurück. Morgen 
w o l l t e man we i t e r sehen, was zu tun sei. 

Und Got t l ieb Wegener b l ieb die ganz« 
Nach t über auf dem grauen Stein vo r den 
T r ü m m e r n seines Hauses sitzen. Es wu rde die 
schwerste Nach t seines ganzen b isher ige 1 1 

Lebens. Stunde u m Stunde rang er m i t Gott 
und dem Teufe l i n seiner Brust. ZuweileJJ 
schien es, als sol l te der Böse die Oberhand 
behal ten. Der Böse, der ihm immer fo r t * u ' 
run te : Tue deinen I r r w a h n abl Das G u t 8 ' 
v o n dem die Menschen als dem Göt t l ichen 
reden, g ibt es n i ch t l 
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Silberner Mond, raschelndes Schilf und Mi l l iarden von Mücken / Das „ A t e b r i n " / von Kriegsberichter Dr. Figihuber 

Aus den Vo rbe rgen de6 Kaukasus k r iech t 
die Nacht . M i t der Nacht iot der W i n d gekom­
men. Behutstam g le i te t er auf sanften W o g e n 
durch d ie schwarzen Täler. Immer verhal tener 
w i r d sein Schr i t t , j e we i te r er nach dem Nor ­
den kommt . Noch vo r kurzem war er e in rau­
her übermüt iger Geselle gewesen, der um d ; e 
messerscharfen Grate und Zacken der v 'e le 
tausend Meter hohen Eisriesen des Kaukasus 
gewüte t hat, p fe i fend und jau lend in die war ­
men Schluchten gefahren war. 

F lacher werden hier die Berge. W i e s ich 
das eturmgepei tschte Meer mi t seinen W e l l e n ­
bergen a m f lachen Strande 6anft g lät tet , so hat­
ten sich a m Brückenkopf die Aus läufer jener 
gewal t igen Riesenkette in d ie Steppe. Böse, 
harte, dornenbewehr te Dis te ln , süß duftende 
Akaz ien , scharfe, saft lose Steppengräser s tem­
men 6ich dem kraf t losen W i n d e entejegen. Er 
e i l t über Rinnsale und unzähl ige Tümpel h i n ­
weg, überspr ingt träge f l ießende Flußarme 
bahnt sich seinen W e g durch unendl iche W e i ­
ten übermannshohen Schil fs. S i lbr ig schiebt 
sich das vo l le Nachtgest i rn aus den Helen W o l ­
kenbänken. Die Lu f t ist er fü l l t von M i l l i a r d e n 
f l i r render Lebewesen, die hier über den Schilf­
burgen und zahl losen gleißenden Wasser lachen 
ih ren nächt l ichen Reigen tanzen. 

Eine schmale, m u 6 C h e l s a n d b e d e c k t e Straße 
bahnt sich ihren W e g durch das Schi l f land. Sie 
w a r n i c h ' immer da. Menschenhände haben 6ie 
in mühsamer A rbe i t durch das Schilf get r ie­
ben, um sein Geheimnis zu lü f ten. Dumpfe, e in ­
tönige Takte fü l len die Nacht . Schwarze 
Schatten bewegen 6ich auf der M i t t e der Sumpl -
strecke. Me ta l l en b l inken Tei le von Wa f fen 
und Gerät. Flüche reißen Lücken in die Ein­
tön igke i t des Marsches. W e n n die Gestal ten 
ihre Köpfe aus der gebückten Lage in d j s 
Mond l i ch t recken, scheinen sie gehe imn isvo l le 
Schemen zu sein. M i t Tüchern und fe inmaschi ­
gen Netzen haben 6ie ihre Gesichter bedeckt 
und dennoch 6töhnen sie auf, schlagen m i t den 
wundgestochenen Händen in da6 Gesicht u n d 
starren verzwei fe l t in die Nacht , d ie e r fü l l t 16t 
v o m he l len Ton der unzählbaren Mosk i tos . 

Deutsche und rumänische Soldaten 6ind es, 
d ie diese Straße durch dat Lagunengebiet be­
nutzen, um im Schutze der alles verbergenden 
Nach t e in Angr i f f sun te rnehmen vorzubere i ten . 
Ih r W e g führ t durch die Hö l le , durch ein dan-
tisches Inferno. Uber dem Schi l lsaum glänzt es 
al le Sekunden hel l auf. Die Wo lkenbände am 
Hor izont bekommen feur ige Ränder. Ein lang­
gezogenes Gro l len er fü l l t die Nacht. Ohne 
Pause rast die eigene und f e i n i ' i c h e A r t i l l e r i e . 
Die Marschierenden hören n icht den Schlach­
ten lärm. In ihren Ohren hat 6ich ein Ton fest­
gesetzt, det w i e Messer schneidet, der zum 

Wahns inn t re ib t u n d der doch m i t G le ichmut 
getrage'n werden mußl M i l l i a rden und aber 
M i l l i a rden M ü c k e n s ind die ständigen Beglei ­
ter dieser Männer . V o n ferne taucht ein g l i t ­
zerndes Band auf — der Kuban. Uber eine Ponton­
brücke h inweg ziehen 6ie ins N i e m a n d s l a n d . . . 

Behutsam schiebt oich an der Küste das 
erwar te te Gele i t näher. A u f den Brücken der 
mi t M u n i t i o n schwer beladenen Schiffe stehen 
d ie Wachen und starren in die Nacht. Ein sol­
ches Meer mi t so ger inger Tiefe gibt es in der 
ganzen W e l t n icht mehr. Noch dazu hier an der 

D e r V e r p f l e g u n g s d a m p f e r Ist d a l 
Die tägliche Verpf legung muH durchs Lagunen-
gcblet von wei ther herangebracht werden . Groa 
ist dann die Freude, wenn der „Verpf legungsdamp-
ter" a n l e g t ( P K . - A u f n . : Krlegsber. Rumbucher, Z. ) 

A m Kuban-BrOckenkopI 
Schwere F l a k In Feuerstel lung / D ie Bedienungs­
mannschaften der Geschütze erwar ten den Feuer-
hefehl . ( P K . - A u f n . : Kr legsber. Lange, Sch., Z.) 

Nordküs te des Kuban l Tro tz der Nach t stehen 
die Männer nur mi t einer kurzen Hose bek le i ­
det auf ihren Posten. A u f ihren schweißbedeck­
ten Körpern spiegelt sich das Mond l i ch t . A b 
und zu singt es um die Männer , die auf W a c h e 
stehen, ein stechender Schmerz löst die H a n d 
zum Schlag gegen den gepein igten Körper . Das 
feine Singen schwi l l t an. Die Männer z iehen 
die K le ide r über ihre dampfenden Leiber. W i l l 
denn diese Nach t ke in Ende nehmen? 

A n der Pier l iegt das Gelei t . Ko lonnen war­
ten schon, um die Fracht zur vorders ten Fron t 
zu br ingen, deren unmi t te lbare Nähe zu spüren 
ist. Der H i m m e l zuckt im g le ichb le ibenden 
Rhythmus der tausend Mündungs leuer auf, 
dumpfes Bersten er fü l l t die Luft , in das s ich 
helles Bel len von Masch inengewehren und le i ch ­
ten Abwehrgeschützen mischt. Leuchtsterne, 
schön und bunt, steigen aus dem Hexenkessel 
in die s i lbr ige Nacht . W e r achtet noch aut 
dieses Schauspiel? A l l e Sinne sind e r fü l l t v o n 
dem pein igenden hel len Singen der M o s k i t o ­
schwärme. Trotz der b le iernen Müd igke i t , t rotz 
der v ie len ruhelosen Nächte f indet n iemand, 
weder h ier im Hafen noch in der nahen Stadt, 
den ersehnten Schlaf. 

Langsam w i l l es Tag werden. Noch Immer 
laden die Männer an der Pier die schweren Ge­
schosse auf ihre Schul tern, schleppen sie zu 
den war tenden Lastkraf twagen. Ih re Hände u n d 
Gesichter s ind geschwol len und zerstochen 
von unzähl igen Stichen, Ein hohes, zur Ve r ­
zwe i f l ung treibendes Singen e r fü l l t die Luft . D ie 
He ima t kann sich diese Nächte k a u m vo r ­
stel len. 

Abse i ts der großen Straße steht e in Fe ld­
lazarett . Ununterbrochen öf fnet sich die Tür . 
Die Frontnähe w i r t j h ier zur Tatsache. Das 
Stöhnen der Ve rwunde ten , die leisen A n o r d ­
nungen des Personals fü l len das Haus N u r 
in e inem Raum herrscht Schweigen. A b und 
zu e in kurzes W o r t , e in K l i r r e n von Ins t ru ­
menten — hier w i r d über Tod und Leben ent­
schieden. Ein Operateur und zwei j unge Fron t ­
ärzte r ingen m i t dem Tod. Es w i r d e in neuer 
Kamerad zur Tür here ingebracht . M i t Ihm sur r t 

es durch den geöffneten Spalt, e r fü l l t m i t 
he l lem Singen das Zimmer, pei tscht die Ner ­
ven der Männer, die schon kaum mehr wissen, 
was Schlaf heißt. M i t behutsamen Fingern be­
g innt ihr helfendes W e r k . Diese Männer unter 
der strahlenden Lampe scheinen p lö tz l i ch der 
W e l t en t rück t zu sein. Sie sehen nur den b le i ­
chen Kameraden vo r sich. Sie hören das Singen 
der Peiniger nicht mehr. 

E in neuer Tag ist da. Die ersten deutschen 
Fl ieger b rummen zur Front. V o n „ d r ü b e n " kom­
men sie auch. Die F lakwö lkchen malen 
schwarze Punkte in den H immel . Bomben 
fa l len. Mauerreste stürzen zusammen. Unter 
zerfetzten Laubbäumen sammelt sich ein Stoß­
t rupp zum Abmarsch. M a n merk t den Männern 
an, daß sie wen ig Schlaf gehabt haben. Ihre 
wundgestochenen Gesichter und Hände er­
sparen die Frage des W a r u m . Von Mann zu 
M a n n geht ein Kamerad und legt in die b rau­
nen schwie l igen Hände ein k leines, rundes gel ­
bes Etwas. Hast ig, von dem Geber kon t ro l l i e r t , 
w i r d die Tablet te zum M u n d geführ t . Soldaten­
gesichter, die von der steten Gefahr hart ge­
worden sind, schneiden Grimassen w ie K i n ­
der. Rauhe Wi t ze fa l len. „P fu i Teufe l , ist dies 
Zeug b i t te r ! " Aber sie al le wissen, daß es die 
Gesundhei t erhäl t , daß es der r icht ige W i d e r ­
part gegen die M i l l i onenzah l der Quälgeister 
ist — das A teb r in , ein Freund und Hel fer i n 
den Lagunensümplcn. Langsam setzt sich der 
T rupp in Bewegung. Umschwi r r t von unzähl igen 
Mosk i tos . Uber ihren Köpfen p latzen m i t 
dumpfem Kna l len fe indl iche F lakgranaten. Sie 
hören es nicht, fn ihren Ohren singen die M i l ­
l ia rden böser Teufe l aus den nahen L i g u n e n ! 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daB schon um das Jahr 1500 der Erzblschof von 

lips.ila in Schweden fn seinen Schriften „aus Leder von 
den Piraten Grutlands hergestellte Schilfe um ober und 
unter Wasser zu fahren" erwähnt? Es handelte sidi dabei 
also anscheinend um eine Art mittelalterlicher Untersee­
boote. 

. . . daB die Reichsgewalt einst aus Heer und Sippen 
der germanischen Völkerschaften entstand und unter der 
Regierung Karls des Großen ihre erste, kraltvolle Form 
erlebte? 

. . . das erfahrene Untersuchungsrichter In den Kolonien 
Eingeborene, die unwahre Aussagen machen, oll schon an 
ihrem aufgeregten Zehenspiel erkennen? 

. . . das unter den Zworgantllopen das Blauböckchcn, 
das den afrikanischen Urwald von Kamerun bis Sansibar 
bewohnt, nur etwa sechzig Zentimeter lang und dreiBig 
Zentimeter hoch wird? 

. . . daB die Bezeichnung „Schmöker" für ein altes, 
durchräuchertes oder vergilbtes Buch von dem niederdeut­
schen imoken — rauchen — abstammt? 

Christliche Kultur-Soldaten 

Zeichnung: W . K r a i n 
„ I c h sol l eine berUhmlc Mr.dnnna vern ichtet 

haben? W i e kann ich wissen, daß ein W e i b 
berühmt ist, das unten vo r meinen MG. -
SchUssen wegrennt I" 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Goldenes Doktor jub i läum. Der In F r e l b u r g / B r . 
als Lei ter des Hygienischen Institut.-, der Un iver ­
sität w i rkende wel tbekannte Hyg lcn iker und Bak­
teriologe, Geheimrat Professor Dr . D r . h. c. Paul 
Uh lcnhuth beging in diesen Tagen sein goldenes 
Dok tor jub i l äum. Professor Uhlenhuth ist der Ent ­
decker einer biologischen Melhcidc zur Unterschei ­
dung und Erkennung von Menschen- und T i e r ­
blut , der Entdecker eines Schutzscrums gegen die 
M a u l - und Klauenseuche und eines Schutz- und 
Hel lserums gegen die Schweinepest. Er Ist der Be ­
gründer der modernen Arscnbehancilung bei Sy-
phl l lserkrankung. 

Schr i f t tum 
„ V o m Kalberhof zur Reichskanzlei" In franzö­

sischer Sprache. I n Paris w i rd für den k o m m e n ­
den W i n t e r eine französische Übersetzung des B u ­
ches von Relchsminlstcr Dr . Goebbels „ V o m K a l -
scihof zur Hcichskanzlei" angekündigt . 

Theater 
Neuer In tendant In Posen. Dr . Günther Stark, 

bisher Obcrspicl lelter de* Hamburgischen Staats­
theaters, wurde von Gaulei ter und Reichsstatthal­
ter Greiser als In tendant an die Relehsgautheater 
Posen berufen. Als Operndlrektor , gleichzeitig auch 
Musikd i rektor der Gauhnuptstndt Posen, wurde 
Staatskapcllmeistcr K a r l Köhler (Dor tmund) ver ­
pf l ichtet . 

Stützpunkt Im Sumpf Im Lagunengebiet des Kuban 
Mi t ten Im Sumpf des Kubanbrückenkopfes l iegt der we i t vorgeschobene Pntlnn „ . , ! , „ , , . , „ „ 
haben ihn unsere Soldaten getauft, denn die M ü c k e n i . b » n i h » . . w , los ten . „MOckenhe im" 
Schi l t , im S c h l U v o r h a n , muß d a , V o r g e l ä n « . s t t S S ^ " Ä f ^ * * D U r C h e ' n e n , e b m B l e B 

( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Rumbucher -At lant tc ) 

Erinnerung an meinen.Vater / v 0 n p e t e r s c h e r 
Er w a r preußischer Gendarmer iewachtme i ­

ster, e in Bauernsohn aus der M a r k Branden­
burg. W e n n ich an ihn denke, sehe Ich einen 
großen ernsten M a n n m i t e inem mächt igen 
braunro ten Bart. D ie Bauern nannten i h n 
darum den Barbarossa. W e n n er auf dem ge­
scheckten Dienstpferd saß, das M i n n a hieß, 
l ie fen uns a l len Schauer über den Rücken — 
sd respektgebietend sah er aus. 

M e i n Va te r wa r e in Soldat, der w e n i g 
mehr als befehlen und gehorchen kannte, 
aber Ich ha t te i hn ahnungsvo l l schon damals 
im Verdacht , daß sein unerb i t t l i ch straffes 
Gebah jen etwas verbergen mußte, w o v o n er 
n iemals sprach: Sehnsucht nach dem Bauern­
hof, von dem er stammte. W e n n er im Gar­
ten arbei tete, schien er s ich des K le ink rams 
zu schämen und nach ordent l icher handfe­
ster Bauernarbel t zu ver langen. Manchma l 
starr te er i n die Luf t , dann wu rde er p lö tz l i ch 
wü tend . V i e l l e i c h t mochte er i n solchen 
Augenb l i cken in dem ver lo renen Bauemland 
herumgetappt sein. 

N a c h Anwand lungen dieser A r t konn ten 
die Gas tw i r te sich g ra tu l ie ren . Da t ra t er e in ­
mal zwe i M i n u t e n vo r der Pol izeistunde uner­
war te t i n d ie Gaststube und ließ seine A u g e n 
schwelgend über die letzten Gäste h in ro l l en . 
Einer widersetz te sich, Er hatte d ie St i rn , 
sein Bier i n Gemütsruhe aust r inken zu w o l ­
len, obg le ich es schon' fünf M i n u t e n nach 
Zwölf war . M e i n Va te r s t r ich seinen Bar t u n d 
fi'ng auf i hn zu. Abe r der M a n n schien nun 

erst recht ha lss tar r ig zu werden. Da t ra t 
me in Va te r an ihn heran, ergr i f f i hn m i t der 
rechten H a n d oben h in te rm Hals am Rock 
und t rug i hn schweigend durch den langen 
Gastraum bis zur Tür , d ie er m i t der f re ien 
H a n d au fk l i nk te . Dann setzte er i h n ruh ig 
auf das Pflaster nieder. Diese Tat gab seiner 
Kra f t i m V o l k s m u n d einen sagenhaften N i m ­
bus. 

Ob mein Vate r d u i c h die Dörfer seines Be­
z i rks r i t t , oder ob er zähnekni rschend Rosen 
beschni t t , w e i l er n ich t märk ische Felder p f lü ­
gen dur f te , er w a r immer ernst, j a f inster, 
daß ich Herzk lopfen bekam, wenn ich daran 
dachte, auch e inmal erwachsen zu sein. 

A b e r eines Tages er lebte i ch etwas m i t 
me inem Vater , das mi r zu denken gab. Ich 
t r ieb m ich v o r dem Städtchen i n den W ä l d e r n 
herum und vergnüg te mich dami t , d ie scheuen 
Waldenten zu beunruh igen. Da hör te i ch von 
fern einen Gesang, der näher kam. Es war 
eine männ l iche St imme, stark und durchdr in ­
gend w i e eine Trompete. Dann hör te i ch 
Pferdcget iappel , und erb l i ck te kurz darauf 
du rch e ine Tannenschonung meinen Vater , 
der auf dem Dienstpferd M i n n a daher t rabte 
und aus vo l l em Halse sang. Ich war starr, 
einen erwachsenen Menschen so singen zu 
hören, obendrein roe'nen Vater . Das w a r das 
erste große W u n d e r , was mich ergr i f f . Ja, so 
überwä l t ' gend w a r das Erlebnis, daß ich ver­
w i r r t aus dem Gebüsch he rvo r zu i h m h i n 
stürzte und laut „ V a t e r " r ief. 

Da r iß der Gesang ab. I ch sah, w i e me in 
Vate r herumfuhr , und w ie seine Augen m ich 
st reng erfaßten. Abe r sogle ich geschah nach 
e in Wunde r . Sein Gesicht erhei ter te sieht er 
w i n k t e u n d lachte. 

M e i n Va te r lachte! D ie Erde schien sich 
zu öf fnen, e in A b g r u n d schien sich aufzutun, 
es konn te Ja n icht mög l ich sein, und es war 
so: M e i n V a t e r lachte ! Er sprang sogar v o m 
Pferd, um mich h inaufzuheben. Dann erzähl te 
er mi r , daß er eine f reudige Nachr i ch t erha l ­
ten habe. Er sei Oberwachrmeister geworden. 

W i r wohn ten am Markp la tz im oberen 
S tockwerk des einzigen höheren Hauses. A u f 
dem Mark tp la t z g ing es Immer lebhaft zu, 
K inder schr ien, Hunde be l l ten , Frauen kre isch­
ten, es war eben der Ma rk t . A n diesem be­
deutungsvo l len Tage führ te mein Va te r I n 
seiner neuen W ü r d e eine Übung e in, die v ie l 
von sich reden machte, und sein Ansehen 
noch vermehr te . Zu eine best immten Stunde, 
ich weiß n icht mehr, ob es abends um neun 
oder um zehn war , jedenfa l ls zu einer Zei t 
des lebhaftesten Verkeh rs da unten, öf fnete 
er e in Fenster und donnerte h inunter : „ R u - h e l " 

W o r a u f al les Leben auf dem Markp la t z 
w ie in fo lge eines Zauberspruchs vers tummte. 

M a n kann sich denken, w i e w inz i g sich 
ein k le ine r Junge nach einer solchen Macht ­
probe füh l te , und w i e die Gestal t des Vaters 
in die W o l k e n wuchs. Eines Tages aber, als 
er m ich zu Unrech t übers Kn ie legte, biß ich 
ihn ins Bein und bewies damit , daß ich sein 
Sohn war . Er selbst ha t m i r später e inge­
standen, daß ihn diese Tat gerechter Empö­
rung m i t Genugtuung er fü l l te , lp 

Erzählte Kleinigkeiten 
Der edle Charakter des österreichischen Feldherrn Rt-

detzky zeigte sich In lobender Begebenheit Im schönsten 
Licht. Radctzky war In einer militärischen Angelegenheit, 
begleitet von vielen Offizieren, nach Aussig an der Elbe 
geritten. Sic saßen eben beim Mahl, du hinkte auf einem 
Stelzluß ein invalide ins üastlokal und bat um eine Oabe. 
Die Uicncrschalt wollte ihn zurückweisen, aber Radctzky 
trat aul ihn zu, nannte Ihn beim Namen und drückte Ihm 
herzlich die Hand. Er nötigte ihn, an seiner Seite Platz ra 
nehmen, und sagte zu den übrigen Gästen in tranzöslschet 
Sprache: „Mein Kamerad hier hat in der Mordnacht vor 
Karansebes so gut den Säbel gelührt wie ich. Er ist mit 
mir bei Flonons In Frankreich durch das Wasser ge­
schwommen und hat stets seine Schuldigkeit als btaver 
Reitersmann getan. Nun Ist ihm hierfür ein StclzfuB, mir 
aber ein Ordensstern zuteil • geworden, daher Ist es billig, 
daB Ich Jetzt dem Glück bei Ihm zu Hille komme." Wäh­
rend er dem Invaliden ein Olas Wein einschenkte, ergriff 
er die Mütze des Invaliden, wart cla Ooldslück hinein und 
in-Ii sie im Kreise herumgehen. Schnell war sie mit Bank­
noten, Oold- und Sllberstückcn gelullt. Der invalide leert« 
sein Olas aul die kunltigen Siege seines Kaisers Frans 
und seines verehrten ehemaligen Belchlshahers Radctzky. 
Dann hinkte er mit seinem unverbolft gewonnenen Schiff 
vergnügt davon. 

* 
Reitunterricht bei der Nachschubtruppe. Unteroffizier 

Lehmann läßt die frisch Eingezogenen In einer Reihe auf­
stellen und erklärt: „Zum Ubergehen von einer Hand auf 
dlo andere tcltet man quer durch den Kasernenhol auf 
einer Linie, die wir bei der Nachschubtruppe die Diagonale 
nennenl" ' 

Eines Tages wurde dem Fürsten Rismack ein Junger 
Mann vorgestellt, dessen Vater den lebhalten Wunsch 
hegte, seinen Sprößling In den Staatsdienst treten zu 
sehen. Er bat den Fürsten um eine Stellung für seinen 
Sohn und setzte, um seiner Bitte mehr Nachdruck zu ver­
leihen, hinzu: „Er Ist ein sehr bedeutender Mensch und 
spricht sieben Sprachen." — „Was Sie sagen", versetzte 
Bisnarck, „dann lassen Sie Ihn doch Oberkellner werden!" 

* 
Paul Llncke wurde einmal von einer Dame nach dem 

Oeheimnls seiner ewigen Jugend gefragt: „Treiben Sie viel 
Sport?" „Nein: Musik", kam höflich die Antwort. 
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Tag in Oflmaiuutndt 
Sommerregen 

Millen In der Nacht 
Bin Ich aulgewacht. 
Draußen rauschten Brunnen voll des Lebens. 
Nach dem Sonnenbrand 
Betete das Land 
Um den llimmclssegen nicht vergebens. 

Zu der Wurzel liel. 
Die im Innern schliel. 
Drang hinab der köstlich kühle Regen. 
Alles wurde Mund 
In dem dunkeln Grund 
Und Ich lauschte schlürlendem Bewegen. 

Lange lag Ich wach. 
Von dem Giebeldach 
Stürzte sich die ungestüme Quelle, 
Rieselte auch noch, 
Als berückend roch 
Uppiggrüncs Land in Mondeshelle. 

Josef M a r x 

Ärznelhatnftcrer oerurteilt 
Josef M i l t 6 c h a r s k i aus Lentschütz war als 

Apothekerass ia tent i n der dor t igen Apo theke 
beschäft igt . Diese Ste l lung mißbrauchte er i n 
gewissenloser Weise . A l s 6 i ch wäh rend des 
Kr ieges eine Ve rknappung der A rzne im i t t e l be­
merkbar machte, war er mi t Er fo lg bestrebt, 
• i c h e inen V o r r a t solcher zu - ichern . Er ver­
schaff te 6 i ch aus den Beständen der Apo theke 
die verschiedensten Med ikamente im Gesamt­
w e r t v o n nahezu 1500 RM. , davon zum wei taus 
größten T e i l besonders verknappte . Etwa zwei 
D r i t t e l dieser Menge e rwarb er laufend käu f l i ch 
unter Ausnutzung der i h m als Angeste l l ten zu­
stehenden Pre isvergünst igungen, während er 
das rest l iche Dr i t te l entwendete. M i t diesen 
A rzne im i t t e l n bet r ieb er Hande l , und zwar vor ­
nehml i ch Tauschhandel gegen Lebensmit te l . 
Das Sonderger icht i n L i tzmannstadt ve ru r te i l t e 
M i l t scha rsk l wegen dieser Ta ten zu einer Ge­
samtstrafe v o n zwe ' Jahren Zuchthaus und zu 
einer Geldstrafe von 1000 Reichsmark, ersatz­
weise je we i te ren 100 Tagen Zuchthaus, und 
erkannte in Anbe t rach t der ehr losen Gesinnung, 
d ie aus seinen Taten spr icht , auf Aberkennung 
der bürger l i chen Ehrenrechte auf die Dauer v o n 
dre i Jahren. Ba. 

Unfere HauebranÖnerforgung in Mcfem Winter 1943/44 
Größte Sparsamkeit Im Heizstollverbrauch erlorderlich / Die Kohlenhändler sorgen lür e i n e gerechte Brcnnstollverteilung 

i Das Landeswir tschaf tsamt te i l t m i t . 
Bereits vo r Beginn dieses Koh lenwl r tschaf ls -

jahres wu rde e ind r ing l i ch darauf h ingewiesen, 
daß für die Heizper iode 1943/44 wei tere E s -
schränkungen in der Koh lenversorgung zu er­
war ten seien, um den gesteigerten Koh len­
bedarf der Rüs tungswi r t i cha f t decken zu 
können. Diese Maßnahme w i r d die Hausbrand­
verbraucher kaum vor besonders große Schwie­
r igke i ten stel len, da die Verbraucher Im H i n ­
b l i ck auf die sehr günst igen Wi t t e rungsve r ­

häl tn isse im letzten Herbst und W i n t e r und 
be i haushäl ter ischer V e r w e n d u n g der beson­
ders v o m Februar bis A p r i l ausreichend gel ie­
fer ten Mengen im a l lgemeinen Vo r rä te für das 
je tz ige, am 1. A p r i l 1943 begonnene, Koh len­
wi r tschaf ts jahr erübr igen konnten. . Die w e i ­
tere Ste igerung des Kohleubedar fs der Rü­
stungswir tschaf t macht einen erneuten H i n ­
we is auf a l lergrößte Sparsamkei t er forder l ich . . 
Koh le ist der Grundstoff , der unserer Kr iegs­
indust r ie als erste Voraussetzung zu wei terer 
Ste igerung der W a f f e n - und Mun i t i onserzeu­
gung gel iefer t werden muß. Darauf muß sich 
jeder Verb raucher e instel len. Da die Koh len-
l ie ferungcn an die Rüstungs- und Landwi r t ­
schaft v o r d r i n g l i c h s ind, kann es mög l i ch sein, 
daß die Verbraucher ze i twe i l i g n ich t immer 

wunschgemäß bel ie fer t werden. 
D ie K o h l e n h ä n d l e r s ind für eine ih ren 

Zu fuhren entsprechende, gerechte und ord­
nungsgemäße Bel ie ferung der bei ihnen ange­
meldeten Verb raucher v e r a n t w o r t l i c h . 
Sie s ind verp f l i ch te t , die w ich t i gen Verbrauchs­
ste l len vo r den wen iger w i ch t i gen entspre­
chend der nachstehenden Dr ing l ichke i tss tu fen 
zu be l i e fe rn : 

1. Krankenansta l ten, Betr iebe der unmi t te l ­
baren Ernährungswi r tschaf t (Bäckerelen, F le i ­
schereien, Mo lke re ien , M ü h l e n ) ; 

2. Rüstungsbetr iebe, Ansta l ten , Lager und 
He ime (z. B. K inder landversch ickungs lager , 
K inder tagesgär ten) ; Verbraucher , die B ienn-
stoffe zur Erzeugung oder zur Be- u n d Vera r ­
be i tung von lebenswicht igen Gütern benöt igen; 

3. Haushal te mi t Einzelofenheizung und 
Stockwerksbeheizung, sowie zentralbeheizte 
Wohnhäuser , insbesondere jedoch die Ver ­
braucher von Koch- und Waschkoh le i 

6ine Jungmäöclgruppe im ReidieentfcheiÖ 
Unser Litzmannstadt kämpft gegen Württemberg, Kurhessen und Niederschlesien 

Bereits vo r zwe i Jahren war eine L i t zmann-
• t ä d t e r Jungmädelgruppe als zweitbeste des 
ganzen Reiches aus dem Reichsle istungswett-
kampf des Bundes Deutscher Mäde l hervorge­
gangen. Dieser Lei-stungswettkampf w i r d in le­
dern Jahr v o m 1. Oktober bis 1. A p r i l a u f Be­
feh l der BDM.-Reichsreferent in Dr. J u t t a 
R ü d i g e r , in al len Einhei ten des Reiches 
durchgeführ t . Gewer te t w e r d e . Kriegseinsatz, 
A rbe i ten für das W H W . , D ienstbete i l igung, 
Sport, Schulungslragen und noch v ie les andere 
mehr. Es kostet 6chon gewisse Mühe, um die 
Höchstzahl von 250 Punkten zu er re ichen. 

I n diesem Jahr i6t nun w iede rum eine L l tz -
mannstädter Jungmädelgruppe, nach der W e r ­
tung i m Bann und Innerha lb des Jebietes W a r ­
the land, in den Reichsentscheid get re ten. Es 
handel t s ich hier um eine Gruppe, die Im ver ­
gangenen Le is tungswet tkampf des Bannes L i tz­
mannstadt z ieml ich am Schluß stand, wodu rch 
ih re je tz igen Leistung a l 60 besonders beacht l ich 
wurde . 

Haup lmäde l f üb re r i n Sabine Schmidt von der 
Re ichs jugendführung nahm in Gegenwar t der 
Gebie tsmädel führer in Liselot te V o h d l n kü rz ­
l i ch bei der Jungmäde lgruppe 12/663 den A p ­

pe l l ab, der den endgü l t igen Platz best immen 
w i r d , den unsere Jungmädel be im d ies jähr igen 
Relchs le is tungswet tkampf e in rehmen werden. 
A l s Gegner hat unsere Li tzmannstädter Jung­
mädelgruppe die Gebiete Wür t t emberg , Kur­
hessen und Niederschle.>len. A l l e L i tzmannstäd­
ter Mäde l und Jungmädel 6 i n d na tü r l i ch auf 
das Endergebnis, das sich in nächster Ze i t 
entscheiden w i r d , sehr gespannt. 

Morgen neuer Roman 
I n der morg igen Ausgabe beginnen w i r 

m i t dem A b d r u c k unseres neuen Romans „ U n ­
ruhe der Herzen" von Ernst Hengstenberg. 
D ie Ehe, die Fami l ie , d ie Freundschaft und 
d ie L iebe, der Einzelne und d ie Gemeinschaft , 
gesehen im Brennspiegel des gegenwär t igen 
Kr ieges v o n seinem Beginn bis in unsere 
Tage: das die Aufgabe, die dieser Roman 
sich ste l l t . Er g ib t die A n t w o r t auf d ie Frage 
nsch dem Sinn des Kr ieges für uns M e n ­
schen. 

Konzer t der Fe ldgendarmer le -Ersatz -Aht l . A m 
Sonntag von 15 bis 18 U h r spielt das Musikkorps 
der Fe ldgendarmer le -Ers . -Abt l . L i tzmannstadt I m 
T i e r p a r k . 

TOtotsdiott dec i.jg» Die Textil-Selbstversoraung des Kontinents 
U b e r die For t fehr i t te der kont lncnta leuropBI-

sehen Text l lversorgung macht ein führende« 
Schweizer Wlr tschaftsblnt t bemerkenswerte A n g a ­
ben, nus denen die außerordent l ichen und er fo lg ­
reichen Anstrengungen des Kont inents zur a l l m ä h -
l lchen Selbstversorgung auf dem Text l lgobiet er ­
sichtl ich werden. Nach den letzten Fr ledcnszlf fern 
erzeugte der Kont inent ohne die Sowjetunion 
(1920) rund 80 000 t Baumwol le und 177 000 t Wol le , 
f e rne r 171 ooo t Kunstseide und 300 000 t Ze l lwol le . 
T ro tz a l ler Hemmnisse durch den K r i e g Ist: die 
tex t l l e Rohstoffversorgung inzwischen wesent l ich 
Ausgebaut worden . Dies gi l t Insbesondere fUr den 
Baumwol lanbau , der nament l ich auf dem Ba lkan 
stark erwei ter t wurde . So hat Bulgar ien solne A n ­
bauf läche im letzten Jahr fünf t von Sl 000 ha auf 
100 000 ha erhöht. Rumänien von 2000 auf 18 000 ha, 
Jugoslawien von 3000 auf 6000 ha, Gr iechenland 
v o n 72 000 auf 79 000 ha. Oic stärkste Auswei tung 
hat der Baumwol lanbau in I ta l ien er fahren , und 
zwar von 22 000 ha (1937/38) auf 100 000 ha (1941/42). 
I n A lban ien w i r d die Baumwol l f läche gegenwart ig 
m i t i tal ienischer Rcglerungsunterstützung auf 260-
bls 300 000 ha gebracht. Selbst Kroat ien (an der 
Küste) und Ungarn machen erfolgversprechende 
Versuche. I n diesem Zusammenhang Interessiert 
we i ter , daß nach den letzten Snwjctatat lst lken die 
Buumwol l f l ächc der U k r a i n e sich auf 232 000 ha, 
die der K r i m auf 55 000 ha belief. A u f dem Gebiet 
der Wo l le verzeichnet der Ba lkan ebenfal ls groOe 
Fortschr i t te . W a h r e n d vor dem Kr ieg der ganze 
Kont inent 80 000 t Wol le erzeugte, produziert Jetzt 
der Ba lkan al le in 88 000 t. D ie Ukra ine zählte 1939 
r u n d 2,8 M l l l . Schafe, L i tauen , Let t land und E l t ­
land zusammen 3,4 M l l l . Schafe. 

D ie Im Kr iege In al len europäischen LKndern 
stark ausgebaute Kunstseiden- und Zel lwol l lndustr le 
konnte Ihre Roimtoffgrundlage durch die E inbe­
z iehung bisher n icht verwendeter Mate r ia l i en w i e 
St roh, Schilf , Pappe l - und Buchenholz wesentl ich 
e rwe i te rn . Als neuer wicht iger Produzent Ist Spa­
n ien hinzugetreten. Daneben haben auch Schwe­
den, die Schweiz und eine Anzahl Ba lkanländer 
die Kunstfascrerzeugung eist Im Kr iege stark aus­
gebaut. D ie Versorgung mi t Bastfasern schließlich 
Ist durch die energische Anbauerwe l te rung In den 
Ostgebieten erhebl ich verbessert worden. A u c h Im 
Westen w i r d der A n b a u von Faserpflunzen stark 
vorangetr ieben. So haben al le in Belgien den 
Flachsanbau u m 15 000 ha, die Nieder lande u m 
10 000 ha erwei ter t . F rankre ich dür f te In diesem 
Jahre eine Flachsanbaufläche von 50 000 ha er ­
re ichen. 

Diese Angaben zeigen, daß der Kont fnent auf 
dem Text l lsektor , wo die Elnfuhrobhänglgkel t be­
sonders stark war , k a u m geringere Fortschri t te In 
der Eigenversorgung gemacht hat als auf dem G e ­
biet der Ernährung . 

Der Reparaturpreis der Frauenkleidung 
A u f G r u n d der Anordnung zur Preisbi ldung 

für Umarbe i tungen und Ausbesserungen von Be ­
k le idungswaren usw. v o m 10. M ä r z 1943 hat der 

Preiskommissar n u n m e h r auch Richt l in ien zur 
Preisbi ldung fü r Änderungen fü r weibl iche Berufs­
und Arbei tskle idung, Damenoberbek le idung sowie 
f ü r Änderungen und Ausbesserungen von M i e d e r ­
w a r e n durch industr ie l le Herste l ler erlassen. Nach 
diesen Richt l in ien sind fü r solche Änderungen und 
Ausbesserungen Verbraucherhöchstpreise und -en t ­
gelte — bei Damenoberk le idung nach Ortsklassen 
gestaffelt — festgesetzt. Bei dieser sind außerdem 
Ober fu t te r u n d Einlagestoffe, d ie von den Repa­
ra turbetr leben zugegeben werden , nach best imm­
ten Vorschr i f ten be i der Preisbi ldung zu berück ­
sichtigen. D e n Reparatur -Annahmeste l len (E inze l ­
handel) Ist von dem Reparaturbetr ieb fü r al le mi t 
der A n n a h m e , Bera tung und Rückgabe zusammen­
hängenden Tät igke l ten e in Rabatt zu gewähren. 
D ie Annahmeste l len dür fen somit au f den von 
dem Reparaturbetr ieb berechneten Preis ke iner le i 
Zuschlage erheben. Be i Damenoberk le idung, d ie 
fü r körper l ich anormal Gestaltete und körperver -
schrte Personen best immt Ist, können besondere 
Zuschläge berechnet werden , wenn das zu ändern ­
de oder auszubessernde Bekleidungsstück nach­
weisbar e ine Mehrarbe i t er forder l ich macht . Das­
selbe gilt für besonders hochwert ige Damenober -
beklc ldung. Ver langt der Auftraggeber, daß die 
ausgebesserte K le idung neu gebügelt w i r d , so dür­
fen h i e r f ü r besondere Zuchlüge berechnet werden . 
Für die Dauer von drei Monaten , beginnend mi t 
dem Tage der Ü b e r n a h m e der Reparaturarbc l ten , 
können zum Ausgleich fü r Anlauf -Schwler lgkc I ten 
die höchstzulässigen Verbraucherpreise- und -ent ­
gelte bis zu einer best immten Höhe überschri t ten 
w e r d e n . I n den Richt l in ien sind gleichfalls G r u n d ­
sätze über die Preisbi ldung solcher Änderungen 
und Ausbesserungen aufgestellt , die nicht als Re -
gellelstung anzusehen sind. D i e Reparaturbetr iebe 
sind verpf l ichtet , unter Angabe der A r t der aus­
geführ ten Leistung einen Nachwels auszufert igen, 
der dem Verbraucher durch die Annahmestel len 
auszuhändigen Ist. D ie Richt l in ien werden durch 
die zustündige Gl iederung der Organisation der 
gewerbl ichen Wir tschaf t bekanntgegeben. 

Merkblatt für freiwillige Erntehelfer 
D e r Generalbevol lmächt igte für den Arbel ts­

einsatz hat die Arbe i tsämter aufgefordert , auch 
die Volksgenossen zu erfassen und zu beraten, die 
während ihres Ur laubs oder ihrer Freizei t In der 
Landwir tschaf t he l fen wol len . Bei der Werbung 
solcher f re iwi l l igen Erntehe l fer soll auf Wunsch 
des Reichsernährungsministers ein M e r k b l a t t ver ­
wendet werden , das die wesentl ichsten Grundsätze 
f ü r d ie A u f n a h m e e iner Erntehe l fcr tä t lgke l t ent ­
häl t . — I n einem wei teren Er laß hat der Genera l ­
bevol lmächt igte best immt, daß fü r Volksgenossen, 
die sonst berufsmäßige Lohnarbei t nicht ver r ich­
ten und während der Hauptarbeltszelten In der 
Landwir tschaf t hel fen, Arbeitsbücher oder Ersatz­
kar ten für die Dauer dieser Mi ta rbe i t In der Land­
wir tschaf t auch dann nicht auszustellen sind, wenn 
sie während dieser Zelt In e inem Arbeitsverhältnis 
stehen. (Rclchsarbeltsblatt N r , 22 v o m 8. i). 1943). 

4. a l le übr igen Verbraucher , Behörden, K i ­
nos usw. 

Es w i r d von den Zufuhren und k r iegsw i r t ­
schaft l ichen An fo rderungen abhängen, ob die 
zur L ie ferung vorgesehenen und gegenüber dem 
Vor jah re ger ingeren Mengen ( im al lgemeinen 
die auf den Koh lenkar ten verzeichneten Men­
gen abzügl ich 20 v „ FL) auch tatsächl ich gel ie­
fert werden können. A l l e Haushal tungen, Zen­
tralheizer, Ans ta l ten , Behörden, gewerb l ichen 
Betr iebe usw. m ü s s e n sich deshalb im Ver­
brauch äußerst e inschränken und f rühzei t ig 
so e inr ich ten, daß sie auch mi t ger ingeren 
Mengen auskommen. W e r sich Im Brennstoff­
ve rb rauch (z. B. durch Verm inderung der Heiz­
tage im Herbst und Früh jahr , durch räuml iche 
Zusammenlegung usw.) n icht dementsprechend 
e inschränkt und Koh le für den Hochw in te r 
aufspart, ist für al le daraus entstehenden Folqen 

selbst ve ran twor t l i ch . Dabei w i r d besonders 
darauf h ingewiesen, daß jede ungerecht ter t iq le 
An fo rde rung von Brennstoffen nach der Ver­
o rdnung des Führers zum Schutze der Rüstungs­
wi r tschaf t v o m 21. 3. 1942 strafbar ist. 

Die R a u m b e h e i z u n g ist auf eine Tem­
peratur von höchstens + 1 8 ' C . zu beschränken 
(Ausnahme: Krankenansta l ten , A r z te und ver­
wand te Berufe b is zu höchstens + 2 2 " C.). Die 
Feuerstät ten (Ofen und Heizungsanlagen) sol­
len erst dann i n Betr ieb genommen werden , 
w e n n an mindestens drei aufe inander fo lgenden 
Tagen u m 21 Uhr die Außentemperatur unter 

12" C. l iegt oder wenn sie p lö tz l i ch unter 
Ä° C. gesunken ist. Andererse i ts ist das He i ­
zen einzustel len, w e n n d ie m i t t l e re Außentem­
peratur an etwa sechs aufe inander fo lgenden 
Tagen + 1 2 " C übersteigt. Die Haushal tungen, 
auch die in zentra l - und etagenbeheizten W o h ­
nungen, haben sich im a l lgemeinen a u f d i e 
B e h e i z u n g e i n e s A u f e n t h a 1 1 s r a u -
m e s z u b e s c h r ä n k e n . Die Beheizung 
eines zwe i ten Raumes kann er fo lgen, wenn 
der Haushal t f ün l oder mehr Personen zählt , 
in schweren Krankhe i t s fä l l en und zum Zweck 
der Berufsausübung. 

In zentralbeheizten Wohngrunds tücken Ist 
d ie A b g a b e v o n W a r m w a s s e r auf zwei 
aufeinaiu le i fo lgende Tage Innerha lb zwe i 
W o c h e n zu beschränken. Die Benutzung son­
st iger Warmwasserversorgungsan lagen ist 
äußerst e inzuschränken. Es ist ratsam, solche 
An lagen im Interesse der Sicherste l lung der 
Raumbeheizung, wenn technisch i rgend mög­
l ich , ganz außer Betr ieb zu setzen. 

A l l e n Koksverb rauchern w i r d im Interesse 
einer r i ch t igen Bedienung der Heizungsanla­
gen erneut zur Pf l icht gemacht, e inen der 
Kurse „He ize r i c h t i g " der Deutschen Arbe l t s -
f i on t zu besuchen, fn heiztechnischen Fragen 
können sich die Verbraucher an die Wärmebe-
ratungsstel le des Ostelb ischen Braunkoh len-
S y n d i k a t s in Posen, Ber l iner Straße 19, wenden 
und auch die Ofensetzer und Töpfer befragen. 

D e n B r e n n f t o f f f o l l m ö g l i c h f t Jeöer f e l b f t a b h o l e n ! 
Erneut w i r d angeraten,, vo r E in t r i t t der k a l ­

t e n Jahreszei t d i e Feuerstät ten In Ordnung 
br ingen zu lassen, um m i t möql ichst wen ig 
Brennstoff größtmögl iche Wärmele is tungen 
zu erz ie len (Entrußen, Fa lsch lu f tzut r i t t besei­
t igen , Ros tverk le inerung usw.). 

Händ le r und Verb raucher s ind verp f l i ch te t , 
art- und B o r t e n ä h n l i c h e Brennstof fe anzuneh­
men, w e n n sie in den Feuerstät ten der Ver ­
braucher verwendet und die beste l l ten Brenn­
stof far ten und -Sor ten n ich t ge l ie fer t we rden 
können. Der Koh lenhänd ler k a n n in solchen 
Fäl len als Fachmann pf l ichtgemäß entscheiden. 
Der Verbraucher ve r l i e r t seinen Anspruch auf 
L ie ferung, w e n n er im Fal l der Eignung die 
ersatzweise zu l ie fernden Brennstoffe n icht an­
n immt . Gegebenenfal ls muß die Verso rgung 
noch mehr als bisher auf Braunkoh lenbr ike t ts 
umgestel l t werden . 

Zur Ent lastung des Händlers , dem es an A r ­
be i tskrä f ten, Fahrzeugen und Treibstof f man­
gel t , sol len die Verb raucher die B r e n n ­
s t o f f e , Insbesondere k le inere Mengen , mög­
l ichst s e l b s t a b h o l e n . Zei tgebundene Zu ­
ste l lungswünsche können nur bedingt e r fü l l t 
we rden , Zustel lungsangebote des Händ lers 
s i n d unbedingt anzunehmen, für Abnahmemög­
l i chke i t (Nachbarhi l fe) ist zu sorgen. 

A u c h m i t T o r f u n d b r i ke t tähn l i chen 
Brennstof fen ist sparsam umzugehen. Die zur 
Feuerung best immten Lo f i x - u. a. Zündmi t te l 
dür fen nur für diesen Zweck verwendet wer ­
den, n i ch t e twa zu Koch- , Heiz- und Wasch ­
zwecken. I m W i n t e r ist die Beimischung von 
K o k s g r u s aus Ersparn isgründen unbedingt 
zu empfehlen. Dieser w i r d n icht oder höch­
stens in ganz ger ingem Umfang auf d ie Jahres­
menge angerechnet. Der bei den G a s w e r ­
k e n anfal lende und n ich t zu deren Eigenver­
brauch best immte G a s k o k s g r u s ist be­
zugsscheinfre i . D ie Höhe der h ie r abzugeben­
den Mengen w i r d noch best immt. 

W e n n sich d ie Voraussetzungen für d ie 
Brennstof fzute i lung ändern oder weg fa l len 

I . Z.-Spott iJcmTaac DSCPOSeilfi 
Die Bete i l igung an der Deutschen Krlegsver-

elnsmclstcrschaft In der Le ichtath le t ik hat tm 
Wnr thegau bereits gegenüber dem Vor jahre eine 
Steigerung von 60 v. H . aufzuweisen. D a die B e ­
mühungen, i m m e r mehr Sportgemeinschaften für 
die Te i lnahme zu gewinnen, verstärkt sind, dar f 
m a n m i t e iner we i te ren Z i tnahme rechnen. Vorn 
Sportguu W a r t h c l a n d Hegt Jetzt e ine „ Z w i ­
schenbilanz" vor : Be i den M ä n n e r n (Klasse I I ) 
f ü h r t der D S C . Posen mi t 5608,3 Punkten vor dem 
L u f t w . SV. Hohensalza mi t 5041,2 P. und der EuR. 
Posen mi t 5009,7 P. Es folgen SGOP. L i t z m a n n ­
stadt 4655,2 P., t S G . Hohensalza 4083 P., Relchs-
bahn-SG. Hohensalza 1707 P „ SGOP. T u r e k 3550,67 
P „ T S G . K u t n o 3592,6 P., Post-SG. Posen 3451,50 P-
und SG. Li tzmannstadt 3326,2 P. I n der Al ters­
klasse I steht d ie Relchsbahn-SG. Posen mi t I20S.7 
P u n k t e n an der Spitze, vor T S G . K u t n o 2763,4 P., 
SGOP. T u r e k 2888,9 P. und Relchsbahn-SG. H o h e n ­
salza 2322 P. D i e T S G . Hohensalza ist m i t 2468,6 
P u n k t e n die beste Mannschaft In der Altersklas­
se I I vor Post-SG. T u r e k 2265,6 P. und Relchsbahn-
SG. Hohensalza 1563,6 P. A u c h In der F r a u c n -
1:1.••• M- (C I ) führ t der DSC. Posen mit 5387,64 P u n k ­
t e n ; es folgen Post-SG. Posen 4595,53 P., Reichs­
bahn SG. Posen 3750,09 P „ EuR. Posen 38B8,J5 P „ 
R S O . Hohensalza 3215,2 P., Post -SG. Hohensalza 
2508 P. W e i t e r sind die Frauen In der Klasse C I I 
ve r t re ten ; hier liegt Union L'stadt mi t 3707,6 P. 
an der Spitze, gefolgt von Post-SG. L'stadt 3184,91 
P., T S G . Kutno 3389,72 P., SG.' Li tzmannstadt 2:30,14 
P.. SG. T u r e k 2128.38 P., Post -SG. T u r e k 1738,75 P. 
Z u erwähnen Ist ferner d ie Betei l igung au den 
VcrcInstugendkKmpfcn (HJ. , Klasse I I I ) ; hier führ t 
die T S G . Hohensalza vor der SO. Samter . 

Der nächste K a m p f t a g In der D K V M . Im Gau 
Ist der 22. August. Dieser Tag steht in der Le icht ­
a th le t ik al lgemein Im Zeichen der Mannschaft . Es 
w i r d erwar te t , daß sich auch bisher abseits 
stehende Sportgemeinschaften betei l igen und die 
Gesamtmannschaftszahl wesent l ich erhöhen. L i t z ­
m a n n s t a d t trägt die 2. Runde Jedoch erst am 
8. September aus, und zwar w ieder In der Stadt. 
Kampfbahn am Hauptbnhnhof . 

Vieiinas Mannschaf t gegen Schalke 04 
F ü r das am kommenden Sonnlag vereinbarte 

Freundschaftsspiel zwischen den Fußbal lmannschaf­
ten von Schalke 04 und Vlenna haben die W i e n e r 

' eine E l f aufgestellt , die das Beste bedeutet, was 
Vlpnna zur Zel t zur Ver fügung hat. I m einzelnen 
sollen spielen: Ploc Im Tor , Ka l le r und Bortol l 
In der Ver te id igung, Gröbel , I We l le , W l d h a l m in 
der Halbrc lhe, Holeachofaky, Decker , Fischer, 
Noack und Brcsenbauer Im S t u r m . V o n der M a n n ­
schaft des vor jähr igen Ber l iner Endspiels, das die 
Knappen bekannt l ich 2:0 gewannen, werden also 
In Bochum noch Ploc, Ka l ler , Bor to l l , Holeschof-
sky und Decker dabei sein. I m Angri f f steht noch 
Noack. der f rühere Hamburger Nationalspieler. — 
Schalke konnte eine endgült ige Mannschaftsauf­
stel lung noch nicht geben. W e n n es nicht gelingt, 
B u r d e n s k l (der am Vorsonntag hier In Ll tz -
rrannstadt spielte), Bornemann und SchwelDfurt 
f re i zu bekommen, w i r d man mi t folgender El f 
rechnen k ö n n e n : K lodt I Im T o r ; Dnrgaschewskl, 
Berg I I in der Ver te id igung; Pcuß, T lbu lsk l , Z w l c k -

'{z. B. Wohnungswechse l , Haushal tsauf lösung 
oder - V e r m i n d e r u n g , Anschaf fung eines Gas­
oder E lekt rokochgerätes, Geschäftsschl ießung, 
Botr iebseinschränkung oder - S t i l l e g u n g usw.), 
Ist h ierüber dem Wi r tscha f tsamt unverzüg l i ch 
und unaufgeforder t schr i f t l i ch M i t t e i l u n g zu ge­
ben, d a m i t über diese f re iwerdenden Brenn­
stof fmengen anderwe i t ig ve r füg t w i r d . Zur 
Me ldung verp f l i ch te t sind die Verbraucher und 
die Händler , letztere sowei t sie von der Ver ­
änderung Kenntn is er langen. 

Wohnungse inbruch . In der Nach t zum 11. 
Augus t zer t rümmer ten unbekannte Täter d e 
Fensterscheibe einer W o h n u n g am Relchsapfel-
weg 4, st iegen e in und entwendeten Wä6che 
und Bekle idungsstücke im W e r t e von etwa 1000 
Reichsmark. 

Pferdediebstahl . In der Nach t zum 8. August 
wurden aus einem Stal l eines Grundstücks am 
Trappenweg ein Pferd (Stute) und ein Pferde­
geschirr gestohlen. Uber d ie Täterschaft steht 
noch nichts fest, 

Briefkasten 
E. R., Pablanltz. Nein, ein Testament braucht weder von 

einem Rechtsanwalt angefertigt noch von einem Notar be­
stätigt zu sein. 

Rundfunk v o m Sonnabend 
R e i c h s p r o g r a m m : 15.00—15.30: Melodlenslrenß. 

16—18: Bunter Sonnabendnachmittag. 20.20—21.30: Musik 
zur guten Laune. 21.30—22: Beschwingtes Unterhaltungs­
konzert. 22.30—24: Froher Wochcnausklang. D e u t s c t i -
l i n d s e n d e r : 17.10—18.30: „Musik Im Orünen", Lei­
tung: Werner Rlchter-Relchhelm. 20.15—22: Bayreuther 
Festspiele: „Die Meistersinger von Nürnberg", 1. Akt, Lei­
tung: Wilhelm Furtwängler. 

Hier spricht die N S D A P . 
Ami IUr Kriegsopfer. Kameradschaft Lltrmannsttdt-Ost. 

Sonntag, d. IS. 8., 10 Uhr. Im SA.-Heim, einziger Str. 111, 
SchicBen. Erscheinen sämtlicher Kameraden Pflicht. 

lultschutzelnsatzbereltichift 1 (Ogg.: Webern, Sich-
senau, Helnzelshol, Radcgait, Stockhol, Waldborn, Weihers-
dorf) Besprechung am Sonntag, 15. 8„ vorm. 10 Uhr, 
Volksschule », Wlnserweg 5—7. El treten an die Og.-l.citer 
oder Vertreter und die og.-Bereltidiiftifuh.rer. 

I i i . f rr In der Läufer re ihe ; K lodt n oder Kantha , 
Szepan, H inz , Kuzorra und L e h m a n n Im Angrifr . 
w i r aus dieser Aufste l lung ersichtl ich Ist, hat 
man in Schalke -n-.iih längst nicht mehr die be­
w e h r t e Meisterel f zur Ver fügung; doch haben »ich 
die eigenen Nachwuchskrä f te bisher stets In her-
vo i ragender F o r m geschlagen und entstandene 
L ü c k e n schnell gefül l t . 

Neue Jahresbestleistung Im Weltsprung 
M i t einer Glanzleistung Im Wel tsprung war te te 

der Saarburger H e r m a n n B o u r bei einer Lelcht -
a lh let lkveransta l tung In Hay lngen (Westmark) auf. 
E r gewann den Wel tsprung m i t 7,50 m, w o m i t er 
sich an die Spitze der diesjährigen Europa-Jahres-
bestenl l i te setzte. Diese hat zur Ze l t folgendes 
Aussehen: Bour (Deutschland) 7,50 m ; Slmola ( F i n n ­
land) 7,40 m ; Ellaesson (Schweden) 7,40 m ; W a g e ­
manns (Deutschland) 7,37 m ; Sonck (Finnland) 
7,29 m ; Luther (Deutschland) 7,25 m ; Alber t 
Deutschland) 7,23 m ; Rlhoschek (Prag) 7,33 m ; G i l ­
bert (Deutschland) 7,22 m; Wel lerdIJk (Niederlande) 
7,22 m. 

Union 07 gegen T. u. Sp. G. Frelhaui 
A m Sonntag stehen sich Im Stadion am Haupt -

bshnhof U n i o n 97 Li tzmannstadt und T u r n - und 
Sportgemeinschaft Freihaus Im Fußballspiel gegen­
über. Bei U n i o n w i r k t erstmalig Th ie le von T e n ­
nis Borussia Ber l in mi t , während auch Freihaus 
eine spielstarke Mannschaft meldet . V o r h e r treffen 
die Faustbal lmannschaften beider Vereinigungen 
aufeinander. 

L i t z m a n n s t ä d t e r Fußballer In Kallsch 
A m kommenden Sonntag, u m 18 U h r , f indet 

I m Jahnstadion e is Fußbal l -Freundschaftsspiel der 
Sportgemeinschaft Kal lsch gegen den vor jähr igen 
Gnumeister, Orpo Li tzmannstadt , statt, das den 
Kal lscher Fußbal l f reunden guten Sport zu bieten 
verspricht . Orpo Ist nach w i e vor eine Spi tzen­
mannschaft der Oauklasse und stand dieser Tage 
noch Im Endspiel u m den Herausforderungsprels 
des Regierungspräsidenten gegen U n i o n 97. 

D e r Fußbnl lkampf Oberschlesien-Generalgou­
vernement steht im M i t t e l p u n k t eines großen Ver-
glelchstrefTcns der beiden Gaue a m 15. August 1" 
der A d o l f - H l t l c r - K a m p f b a h n zu H l n d e n b u r t-
Neben dem Fußbal l k o m m e n auch noch Leicht ­
athlet ik , Schwimmen, Handba l l und Tennis zu 
W o r t e . 

Orpo K a l l s c h g e w a n n Faustball-Turnler 
D i e I . Faustbal lmannschaft der Orpo Kallsch 

nahm an e inem Faustbal t turnler des Sportkreises 
W e l u n tei l und zeigte sich dort In blendender 
Spiel laune. D ie z. Z . gut besetzte Kallscher Mann­
schaft, die In der Meisterschaftsrunde das Pecn 
hat te , von Union ausgeschaltet zu werden , sehlug 
die Sportgemeinschaft W e l u n 89:37 (32:15), d l * 
Sportgemeinschaft Orpo Welun mit 53:31 (30:18); 
d ie Postsportgemeinschaft W e l u n 62:32 (22:19) und 
die Gendarmer le W e l u n S7:10 (24:7). I n letzterem 
Spiel l ief die Siegermannschaft zu r Höchstform 
m i t nur 19 Fehlern auf. 

http://og.-Bereltidiiftifuh.rer
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Lehrkrä f te für den Berufsschuldienst. I n dem 
im Wintersemester 1941/42 ins Leben gerufe­
nen Berufspädagogischen Reichsinst i tut Posen, 
das der A u s b i l d u n g von Lehrkrä f ten für den 
Beiufsschuldienst dient, fand je tz t die erste 
Staatsprüfung statt, aus der die ersten fünf Ge-
werbe lehramtskand ida t innen in den Beruls-
schuldienst entlassen wurden . Die Ansta l t hat 
die Aufgabe, später das Berufsschulwesen im 
wei teren Ost raum m i t Lehrk rä f ten zu ver­
sorgen. 

W . Personal ien der Reichsunivers i tä t . Der 
Gaumediz inal rat Dr. med. habi l . , Boris Belo-
noschk in, ist unter Zuwe isung an die Med iz i ­
nische Faku l tä t der Un ivers i tä t Posen zum Do­
zenten für das Fach Gebur tsh i l fe und Frauen­
he i l kunde ernannt worden. — Der außeror­
dent l iche Professor Dr. He in r i ch Neihaus, ist 
zum ordent l i chen Professor in der Landwi r t ­
schaft l ichen Faku l tä t der Un ivers i tä t Posen er­
nannt w o r d e n unter Über t ragung des Lehr­
stuhls fü r Ag ra rpo l i t i k . 

eg. GroBtagung des Kar to f fc l -Wi r tscha f tsver -
bandes. W i e im Vor j ah r , «o veransta l te t auch 
diesmal wieder der Kar to i fe lw i r t scha f i sve rbä i ia 
eine große Arbe i ts tagung für Kar to f fe l ve ra rbe i ­
tung (Stärkefabr iken, F lockenfabr iken , T rocken-
spe isekar to f ic l fabr iken) , und zwar am Fre i tag , 
dem 27. August , im Hote l , ,Oct land" . Die Ver ­
anstal tung f inr 'et unter Le i tung des Vors i tzen­
den des Kar to f fe lw i r tschaf tsverbandes W a r t h e ­
land, Landw i r t T i e m a n n (Schönsee, Kre is 
Posen) 6tatt. Dann spr icht der s te l lv . V o r ­
sitzende dieses Verbandes, D ip l . - L a n d w i r t 
H a c k e , über die letzten Kampagnen und d ie 
Fabr ikkar to f fc le r fassung im Herbst 1943. Em 
wei teres Referat hä l t Dr. W . G ö t z e als A b ­
te i lungs le i te r der Haup tve re in igung über „ U m ­
fang und Bedeutung der Kar to f fe lverarbe i tun; ) 
im Kr iege" . Sehr lehr re ich w i r d die anschl ie­
ßende a l lgemeine Aussprache sein, zumal dabei 
D i rek to r Löwe (Berl in) von der Stärkeverkaufs­
gemeinschaft und D i rek to r L a n g e (Berl in) 
v o n der Kar to f fe l i lockenzent ra le für Auskün f te 
und Fachfragen zur Ve r f ügung 6tehen. 

Watdi ode 
gr. L i tzmannstädler M ä d e l im Sommerlager. 

In der Zei t v o m 15. bis 26. Augus t beziehen 
150 Mäde l des L i lzmannstädter B D M . ih r Som­
mer lager in Sotschewka (Kreis Wa ld rode) . I n 
den 10 Tagen gemeinsamen Lager lebens werden 
sie im Sport geschul t , Schulungsfragen an s.e 
herangetragen und im Vo rde rg rund steht w ie 
übera l l der Kriegseinsatz. Bereits je tz t muß mi t 
de. W e r k a r b e i t für d ie Spie lzeugakt ion zu 
We ihnach ten begonnen werden, u m den großen 
Bedarf zu decken. Ferner w i r d die He i l k räu te r ­
sammlung einen großen Platz de6 Lager­
programms einnehmen. Tro tz a l lem werden 
aber auch die v 'e len f rohen Stunden, die z.i 
e inem r i ch t igen Lager gehören, n icht zu kurz 
kommen. So werden die Mäde l am Schluß des 
Lagers v o n neuem gestärkt i n ihren A l l t a g zu­
rückkehren . 

Kleintierhaltung nur bei eigener Futtergrundlage I Richtige Pflege und Unterbringung 

W a r e n es vo r dem Kr iege in der Haupt ­
sache L iebhaber und Ideal isten, die die 
Zucht rassereiner K le in t ie re , insbesondere 
Gef lüge l und Kaninchen, als Feierabend­
beschäf t igung betr ieben, so hat sich gerat!? 
je tz t zur Bere icherung des Speisezettels det 
Kre is der „ In te ressenten" stark vergrößer t . 
Zwangsbewi r tschaf te t ist ja led ig l i ch die Ge­
f lüge lw i r tschaf t , und zwar nur h ins ich t l i ch der 
Eiererzeugung, gewissermaßen aber auch die 
Kaninchenzucht m i t der Fel lerzeugung. Letz­
terer kommt sogar e ine wehrw i r tscha f t l i che 
Bedeutung zu. Abe r n icht jeder kann seinen 
vers tänd l ichen Wunsch , seinen Lebenszuschnit t 
zu verbessern, in die Tat umsetzen; denn d e 
K le in t ie rzuch t ist jetzt mehr denn je an be­
st immte Voraussetzungen gebunden, ohne die 
eine T ie rha l tung v o m Staats- und ernahrungs-
po l i t i schen Standpunkt aus weder geduldet 
noch gar geförder t werden kann. Die erste Vor ­
aussetzung ist die eigene F u t t e r g r u n d ­
l a g e . W o sie n ich t gegeben ist, ist die T ier ­
ha l tung schlechth in prak t isch unmögl ich . V o n 
Haushal tabfä l len a l le in können sich unsere 
K le in t ie re weder gesund erhal ten noch können 
sie etwas le is ten! 

I m Zusammenhang mi t der Fu t te r f rags 
ist und darf deshalb auch n icht an eine 
A u s w e i t u n g der K le in t ierbestände herangegan­
gen werden . W i r erstreben led ig l ich die Er­
ha l tung und Fest igung der Rasse-Zurht-
Bestände, w e i l sonst — w ie am Ende des ve r ­
flossenen We l t k r i eges — wer tvo l les V o l k s - und 
K u l t u r g u t ve r l o ren ginge. Darüber hinaus g i l t 
es in der Gegenwart , was die Gef lügelzucht 
bet r i f f t , ke in T ier im Stal l zu hal ten, das Bein 
Fut ter n ich t verd ient . W i c h t i g ist auch e in ge­
sunder Sta l l , denn nur in e inem solchen kann v o n 
den Hühne rn eine vo l le Ausnützung ihrer w i r t ­
schaf t l ichen Eingenschaf tcn ver lang t werden . 
E in Kotbre t t , höchstens 80 Zent imeter hoch, und 
Si tz lat ten, dazu Legenester, ein Nest für fünf 
Hennen gerechnet, ve rvo l l s tänd igen die Innen­
e in r ich tung. W o die Mög l i chke i t zu e inem Sta l l ­
neubau besteht, der be i etwas Geschick preis­
we r t und aus Holzabfä l len selbst hergeste l l t 
werden kann , sol l dieser doppe lwand ig gebaut 
werden . Ke in massiver Z iegel - oder Ste inbau! 
Die Tempera turen In e inem derar t igen Stal l — 
im Sommer k ü h l und im W i n t e r wa rm — s ind 
dem Gef lügel in höchstem Maße ab t räg l i ch ! 

Das Fenster des Stalles sei stets nach dem 
Süden ger ichtet . Den Standort des Stailes 
wäh le man so, daß d ieTiere v o m Düngerhaufen 
ferngehal ten w e r d e n ; denn sonst lassen sich 
Tuberku lose und andere Krankhe i ten , die meist 
durch den Ko t über t ragen werden, n i ch t be­
kämpfen. A u c h die P f l e g e d e r T i e r e 
t rägt m i t zur L e i s t u n g s s t e i g e r u n g be i . 
Sauberkei t im Stal l und pünkt l i ches Füt te rn 
s ind unbedingte Voraussetzungen! R ich t ig füt ­
te rn ! Durch zu re ich l iche E iwe iß fü t te rung ver ­
fet ten die T ie re le icht ! Zweckmäßige selbstge­
baute Futter- und Saufgefäße — besonders in 
der wa rmen Jahreszeit täg l ich gere in ig t — sind 

in einem gesunden Zuchtbet r ieb uner läß l ich l 
Uber die ger ingen wi r tschaf t l i chen Vo r te i l e 
des einzelnen Züchters hinaus ist er we i t ­
aus mehr e in uneigennütz iger Diener des 
Vo l kes ! Die K le in t ie rzucht bel ie fer t den deut­
schen M a r k t n icht nur mi t e in igen w ich t i gen 
Nahrungsmi t te ln w ie Eier, Hon ig , Fleisch und 
Ziegenmi lch, sondern außerdem m i t we r t vo l l en 
Rohstof ien. H ie r sei nur er inner t an das Bie­
nenwachs für v ie le Zweige der deutschen I n ­
dustr ie, an die Fe l lgewinnung der Pelzt ierzüch­
ter und nicht zuletzt an die Hers te l lung deut­
scher Seide durch die Seidenraupenzucht. Eine 
besondere Rol le spielt die Br ie f taubenzuchi . 
die innerhalb der Wehrmach t w ich t ige Au fga ­
ben zu er fü l len hat. Was die K le in t ie rzüchter 
im Rahmen des Vier jahresp lans er lernt und er­
probt haben, sol l und muß sich je tz t im Kr iege 
bewähren und h i l f t mi t , die e rnährungspo l i t i -
schen Voraussetzungen zu i Fortsetzung u n ­
seres großen Freihei tskampfes bis zum siegre i ­
chen Ende zu schaffen. Dabei mi tzuhel fen ist 
Pf l icht jedes Volksgenossen. Nach w i e 
vo r g i l t aber unser Kampf den sogenann­
ten Kr iegsk le in t ie rha l te rn , die ledig l ich die 
Zucht der K le in t ie re aus Eigennutz unter N i ch t 
beachtung jeg l icher Futter- Sta l l - und Boden­
verhäl tn isse betre iben und nur „s ich selbst" 
d ienen wo l l en . Diesen K le in t ie rha l te rn , den 
Kel ler - und Ba lkonk le in t ie rzüch te rn g i l t unser 
gemeinsamer Kampf, der v o m Reichsverband 
beu lscher K le in t ie rzüch ter Hand in Hand m i t 
den T ierschutzvere inen und bis herunter In 
das k le inste Gemeinwesen zu führen ist. Ge­
meinnutz vo r Eigennutz auch auf dem Gebiete 
der K le in t i e rzuch t l l P- Dörrer, Pabianilz 
Ostrowo 

J l . Stre ichhölzer w e g v o n K inderhand l A m 
Mon tagvo rm i t t ag entstand in Kle in-Bl t tersdor f , 
Amtsbez i r k Ade lnau , e in größeres Schaden­
feuer, dem zwei Scheunen mi t Ern tevor rä ten 
sowie zwe i Schuppen mi t Geräten zum Opfer 
f ie len. A n der Brandstät te wa ren neben den 
Feuerwehren der nächsten Umgebung auch die 
Moto rsp r i t zen aus Ade lnau und Os t rowo er­
schienen. D ie letztere brauchte n icht mehr ak­
t i v e ingre i fen, da berei ts die exakte A rbe i t der 
Feuerwehrmänner aus Ade lnau m i t ihrer M o ­
torspr i tze den Brand n iedergekämpf t hatte. 
A l l e i n dem Eingrei fen dieser Motorspr i tze und 
dem Vorhandense in eines Feuerlöschteiches 
m i t genügend Wasser ist es zu ve rdanken , daß 
der Brand loka l is ie r t werden konnte. W a h r ­
schein l ich haben auch h ier w ieder spielende 
K inder das Schadenfeuer verursacht . 

Kempen 
Schwarzbrennere i Im Wa ldvc rs teck ausgeho­

ben. In e inem Fors t rev ier im W a l d e von Langen-
sand (Kr. Kempen) wu rde e in Unterstand fest­
gestel l t , der von Schwarzbrennern als Brenn­
stel le e inger ichtet war. A l s Täter wurde A u ­
gust Kowa l sk i , 30 Jahre alt, zuletzt i n W ö l f i n ­
gen wohnhaf t , in Breslau festgenommen. Seine 
beiden M i t tä te r s ind zur Zei t noch ilü-.'htig 

Der Reichsernährungsmin 's ler g 'bt j e t z t 
Einzelhei ten der vorgesehenen Kon t ro l l e der 
Ergebnisse, der Schweine-, Gänse- und Enten­
zählung v o m 3. September 1943 im gesamten 
Gioßdeutschen Reich bekannt . D ie K o n t r o l ­
leure dü i fen nicht in der Gemeinde, die s ie 
zu prüfen haben, ansässig, und sie dür fen 
auch n icht an der Zäh lung v o m 3. September 
bete i l ig t gewesen sein. Sie haben eine schr i f t ­
l iche Vo l lmach t und müssen in jeder Haus­
ha l tung mi t Schweinen, Gänsen und Enten 
die Bestände persönl ich nachprüfen, g le ichgü l t ig , 
ob s ich die Tiere im Stal l , Schuppen, auf dem 
Hofe , im Gar len oder auf der W e i d e usw. be­
f inden. W e r d e n bei der Kon t ro l l zäh lung A b ­
we ichungen v o n den Angaben bei der Zäh­
lung am 3. September festgestel l t , dann er­
häl t der V iehha l te r Gelegenhei t , s ich dazu 
zu äußern. Gegen V iehha l t c r , denen wissent­
l i ch falsche Angaben bei der Zäh lung v o m 
3 September nachgewiesen werden , sol l 
scharf vorgegangen werden. I h r e mögl ichst 
schnel le Bestrafung w i r d erstrebt. 

Beichental (Belchatow) 
k t . Erstmals spiel te der Gaumusikzug de t 

R A D . A m Abend des so er fo lg re ich durchge­
füh r ten Sommer-Spiel- und Turntages führ te 
der Mus i kzug des Reichsarbeitsdienstes Gau 
X L (Warthe land-Ost) unter Obermus ikzugführer 
K imme ! sein erstes Wunschkonzer t im hiesigen 
RAD.-Lager durch, zu dem die deutsche Bevö l ­
ke rung sehr zahl re ich erschienen war . Es war 
ja d ie er6te Verans ta l tung dieser A r t i n unse­
rem Städtchen an der GG.-Grenze, anderersei t» 
ga l t es Absch ied zu nehmen von den Arbe i t s ­
männern , die in den nächsten Tagen nach A b ­
le is tung ihrer RAD.-Dienstp l l i ch t w ieder i n ihre 
He ima t zurückkehren. Nach Begrüßungsworten 
des Ab te i lungs führe r wu rde gar mancher m u ­
s ika l ische Wunsch er fü l l t , 60 daß jeder Be­
sucher w i r k l i c h auf 6eine Kosten k a m u n d die 
Erschienenen f reud ig Bei fa l l spendeten. So w a r 
dann auch die Gebef reud igke i t für das Kr iegs­
h i l f swerk des Deutschen Roten Kreuzes recht 
rege. H ie r fü r ist das vor läu f ige Ergebnis v o n 
rund 1675 RM. , das sich noch we i te r erhöhen 
dür f te , e in stolzer Beweis. Der W u n s c h nach 
W iede rho lung eines solchen Mus ikabends war 
a l lgemein. 

Welun 
d. Amtsbez i rke zusammengelegt. Im Zuge 

dei Krä f tekonzent r ie rung des tota len Kr ieges 
wurden auch im Kre is Welun durch einen Er­
laß des Gaulei ters und Reichstat thal ters e in ige 
Amtsbez i rke vere in ig t . Es sind dies die Amts -
bez ' rke Schommcln und Mokers fe ld , die nun ­
mehr den Amtsbez i rk „ M o k e r s f e l d " b i lden . 
Der neue Amtsbez i rk „P raschkau" umfaßt d ie 
f rüheren Bezirke Praschkau Stadt und Land. 
W ä h r e n d die Amtsbez i rke Bo lkenburg und 
Ko t t i ng ve re in t unter der Bezeichnung „ B o l ­
k e n b u r g " we i te r amt ieren, wurde schl ießl ich 
Ke i le rbach und Ronsau zu dem Amtsbez i r k 
„Ronsau " verschmolzen. 

F I L M T H E A T E R 
.liiirnndtli I,. «ncrplaRRen, * * ) tlbor 14 J. 
7.ii(r»!aii»i>n. ***1 nicht zugelassen 

U f a - r a s l n o . Adoir-Hltler-Straßeß7. 
14.30. 17.15 nnd 20 Uhr. Erst-
fliifffihmntr des größten aller 
T ' f i -F i lme des nrächtlgRten Farb-
filmH „ M ü n c h h a u s e n " " * mit 
Hans AlberR an der Spitze be­
deutender und beliebter Sehnu-
snleler. Soi'ellelter: Josef v, Bnky. 
Musik; Georg Haontzschel. Vor-
verkntif Iür heute und morgen 
von 10 blR 14 Uhr. Die Woohen-

. schau läuft vor dem Hnunt f l lm! 
Uta-Caslno. Adolf-Hit lor-Straße H7. 
.Heute. 11 Uhr und morgen. Sonn-

tau. 9.30 und 1 9 Uhr. Jutrend-
vorstellt ingen „Mädchenräuber" 
mit Pat und Patnchon. 

Canllol. Zlethenstrnße 41. Anfangs­
zei ten: 15. 17.45 und 20 U h r 

,Nur bis Montag! „Cn r l Peters"* 
ein Ufa-Fi lm mit Hans Albers 
Odemnr lt. n. Sonntag. 10.30 Uhr 
Jugendvnrstollung. Vorverkauf 
werktnes ab 12 Uhr, sonntags 
ab 11 Uhr. 

Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs­
zeiten: 14.30. 17.15 und 20 Uhr. 
Der Rombenerfolg „Die Unschuld 
vom Lande 1 4 *** m. Lucio Englisch, 
R. A. Roberts. Kur t Voatermann. 
Wiederaufführung. Vorverkauf 
werktags ab 12 Uhr. sonntags 
ab 10.30 Uhr. 

t lfa-Rlalto. MelstorhniiRslrnße 71 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. Erstaul 
I l lhrune. „Die Nacht der Ver ­
geltung". *** Ein Sca le ra -F l lm 
der Dlfu in deutscher Sprache. 
Die Wochenschau läuft nach dem 
Hnuntt l lm. Vorverkauf nb 12 Uhr. 

Ufa - l ü i i i i i i . MeisterhattNStraßo 71 
Morgen. Sonntag, fl.30 Uhr : „ L I 
M l n g " . * Ein chinesisches Bauern-
Schicksal zwischen den Fronten 
12 Uhr : „ M ä d c h e n r ä u b e r " mit 

•Jat und Putnchon. • 
Pähist. AdoU-H i t l e r -S t raße 108 

15, 17.30 und 20 Uhr. Ein Adler-
l ' l lni „ D a h i n t e n In de r H e i d e " * 
mit Hans Sti lwo, Hi ldo Weißner 
u. a. Kartenverkauf ab 14 Uhr, 

^aonntagR ab 12.30 Uhr, 
Xdler Buschlinie 123. 15, 17.30 

u- 20 Uhr, sonntags auch 13 Uhr. 

SW l n t e r n a c h t s t r a u m " . * * * Magda 
ehnelder, Wolf A lbach-Rct ty 

" i chn rd Romanowsky, Hans Mo-
fc*gr. Theo Llngen. 
*™rso, Schlageterstr. 55. Anfangs-

?elten: 14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
Nur noch bis Montag, den 16. 8. 
j T o s c a . " *** Vorverkauf werk 

^JagB ah.13.30 Uhr. 
G l *>r la, l .udendorfistraßo 74/7K. 

Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr, sonntags 14.30, 17, 19.30 Uhr. 
»VorbeBtralt". •** Sonntags nur 
Beschlossene Vorstel lungen und 
Sartoaverkaul ab 13 Uhr. 

M a l . Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15. 17.30 und 20 Uhr, sonntags 
auoh 1» Uhr. „Heißes B lu t" * 
mit Marlka It t tkk. 

O F F E N E S T E L L E N 

Mlmosa. Kuschllnte 178. Beginn: 
15, 17.15,19.30 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „Diener lassen bit­
ten". **• 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
U. 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„ D e r d u n k l e T a p r **" mit Martc 
Harc l l , W i l l y Birgel, Ewald Bal-

P a l l a d l u m , Böhmlsobe Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.80 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr. „ K l n -
m a l de r l iebe H e r r g o t t s e i n " *** 
mi t Hans Moser, Irene von Meyen» 
dorff, Iwan Petrovlch. 

Roma. Heerstraße 84. Beginn: 15.30. 
17.30 und 19.30 Uhr. sonntags auch 
11.30 U h r . „Weiße Wäsche"*** 

Wochenschau-Theater" (Turm) 
Mcistcrhausstr.02.Täglich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr. 1. Der 
Zauberer. 2. Das deutsche 
Volkskonzert . 3. Sonderdlonst 
Europa-Magazin . Die neueste 
Wochenschau. 

Pablanltz — Capltol. 14.30 lü r 
Polen. Jugendvorstell . „Frau 
lein Holtmanns Erzählungen".* 
Anny Ondra, Matthlas Wiemann 
17.15 Iür Pol.. 20 Uhr f. Dtsch 
„Der grolle Schatten". *** Hein­
r ich George, Heidemarie Hatheyer, 
W i l l Quadfl leg. 

Gornau—Lichtspielhaus „Venus" 
Beginn: 17.80 u. 20 Uhr, sonntags 
auch 15 Uhr. „Gellebte W e l t " * * 

Tuchingen — Lichtspielhaus. 
Sonnabend, den la. 8., um 19.30 
Uhr. „Sommerllebe".*** 

K O N Z E R T E 

Städtischer Tierpark 
LltzmannstadtGenoral-Li tzmann 
Straße. Straßenbahnverbindung 
der Linie 4. Am Sonntag, dem 
15. August 1943, spielt von 15 bis 
18 Uhr das Musikkorps der Feld-
gend.- Era.- Abt ig. Litzmannstadt 
unter Lei tung von Oberfeldwebel 
N l e v e r t . 

V O L K S B I L D U N G S S T A T T E 
Litzmannstadt, Mcistorhausstr. 94 

Rul 128-02 
V o r t r a g s d i e n s t : Am Dienstag, dem 

17. August 1943, 20 Uhr, Großer 
Saal : Ein Balladenabend mit 
Opernsänger Paulpoter Ral'falskl, 
Uarmstadf (Baß) und Prof. Dr. 
Fr iedr ich Noak, Dozent an der 
Hochschule für Musik und Thea­
ter, Mannholm (am Klügol). D ie 
Ha l lade I n d e r deu tschen D i ch 
t u n g und M u s i k . Klntrlttspreis 
50 Rpf. mit Hörerkarte 80 Rpf. 
Kartenvorvorkauf; Molstcrhaus-

Textllunternehmen sucht verant­
wortungsvollen, bilanzfähigen, 
deutschen Buchhalter. Angebote 
an Franz Prax, komm. Verw. der 
Fa. M. Zarski & Co., Buntwaren-
Weberei, Pablanltz, Hintere 
Gasse 4. 

Bilanz-Buchhalter mit mehrjähriger 
Praxis und an selbständiges Ar­
beiten gewöhnt, mit Kontenplan 
und den steuerlichen Bestimmun­
gen vertraut, von größerem Un­
ternehmen zu baldigem Antr i t t 
gesucht. Bewerbungen unter 833 
an die LZ. . 

Ab sofort tüchtiger bilanzsicherer 
Buchhalter gesucht. Vorzuspr. 
nur vormittags: Wollwarenfabrik 
L. Frlnker, Konstantynow, Wln-
kelgasse 3. 

Ordentliche Frauen, ältere oder 
nicht vol l einsatzfähige, werden 
lür mehrere neue Bezirke als Zei­
tungsträgerinnen eingestellt. Litz­
mannstädter Zeitung, Adolf-Hitler-
Straße 86, 3. Stock. 

Sehr tUchtlgc u. erfahrene Wäsche­
beschließerin in angenehme 
Dauerstellung gesucht. Gewissen­
haftigkeit und Ehrlichkeit Vor­
aussetzung, Angebote unter 860 
an LZ. 

Lagerverwatler für Baugeräte und 
Bauwerkzeuge für größere Bau 
stelle in Litzmannstadt sofort ge 
sucht. Angebote u. 881 an LZ. 

FUr sofort Arzthllfe für Betriebs­
arzt eines Industriewerkes ge­
sucht. Vorkenntnisse erwünscht, 

ngebote unter A 2204 an LZ. 
uchii Tüdhttgcs Servleriräuleln oder 
Kellner sofort gesucht. Büfett 
auf Rechnung. Ruf 34, Hotel zum 
Löwen in Löwenstadt. 

Ehrliche Frau oder Fräulein, 40 bis 
45 Jahre alt, zur Führung des 
Haushalts gesucht Buschllnie 121 
W. 11, bei Bauer. 

Säuglingsschwester für ein Kind 
von 2 Wochen in angenehme 
selbständige Stellung zu mögt 
baldigem Antr i t t gesucht. Geneh­
migung des Arbeitsamtes liegt 
vor. Angebote mit Lichtbild un 
ter A 2225 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Junges Mädchen (Altreich) sucht 

Stellung in einem optischen Labor. 
Kenntnisse vorhanden. Angebote 
mit Gehaltsangabe unter 885 an 
die LZ. 

Lohnbuchhalterin mit Schreibma­
schine sucht Stellung. Antr i t t ab 
1. 9. 1943, Angebote u. 891 an LZ, 

Gärtner, 26 Jahre, verh., Kriegsver­
sehrter, sucht geeignete Stellung 
mit Aufstiegsmöglichkeit. Warthe, 
cau bevorzugt. Erfahren In Ge 
müsebau, Topfpflanzen und Bin­
derei. Führerschein Kl . 3 An­
gebole höfl. erbeten an Walter 
Lendlc, Lorch / Württb.. Haupt-
straße 27. 

Deutsche, Kenntnisse der russi­
schen, französischen und engli­
schen Sprache in Wort u. Schrift 
sowie ilotte Maschineschreiberin 
und bewandert in Kartei und Ak­
tenwesen, sucht ein entsprechen­
des Arbeitsfeld. Gehaltsangebote 
erbeten unter Nr. 14 735 an Wer­
bedienst Rudi, Posen, Wilhelm-
slraOc 11. 

Alterer erlahrener Chemiker sucht 
ab sofort entsprechende Stellung. 
Angebote an Werbedienst Rudi, 
Posen, Wilhelmstraßc 11, unter 
Nr. 14 737. 

V E R T R E T E R 
Vertreter für einzelne Kreise des 

Warthegaues Iür den Vertrieb ei­
nes behördl. anerkannten kriegs­
wichtigen chemischen Erzeugnis­
ses gesucht. Angebote an Werbe­
dienst Rudi, Posen. Wiihclmstr. 
Nr. 11, unter Nr. 14 738. 

M I E T G E S U C H E 
Suche dringend große Räume, leer­

stehende Säle usw., die sich zur 
Trockenanlage eignen. Angebote 
erbitte unter 842 an die LZ. 

Frau mit Kind sucht für 6 Wochen, 
evtl . länger, möbliertes Zimmer 
mit Kochgelegenheit. Wäsche und 
Geschirr wird gestellt. Angebote 
unter 793 an LZ, 

Suche für meine zwei Töchter, Ab i 
turientinnen. 1 Zimmer mit Ver­
pflegung. Möbel nicht unbedingt 
erforderlich. Angebote u. 890 LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Dringend! Kaufe sofort 1 Küche, 

2 Betten (komplett), Sofa, Kleider­
schrank, Stühle, Tische. Angebote 
unter 864 an LZ. 

1 Dieselmotor, 7—10 PS, zu kaufen 
gesucht. Meldungen erbeten an 
die Trikotagenfabrik A. Seide & 
Co., Litzmannstadt, Fridericusstr. 
65. Fernruf 152-78. 

Rollstuhl für beinamputlerte ältere 
Frau zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 753 an LZ. ; 

Nacblstuhl zu kaufen gesucht. An 
geböte unter 754 an LZ. 

Samlmantel, schwarz, auch Kostüm 
zu kaufen gesucht. Angebole un­
ter B28 an LZ. 

Suche gut erhaltenen tiefen Kinder-
wagen. Angebote u. 824 an LZ. 

Damenarmbanduhr und Ehering zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
830 an LZ. 

Gebr. Reiseschreibmaschine zu kau 
fen gesucht. Buch- und Papier­
handlung Geschwister E. Broll, 
Welun / Warthegau, Kalischei 
Straße 15. 

t L i t zmannstad t 
Blücherplatz-Zirkus-Ruf 167-10 

Tägl. 15 und 19 Uhr 

Ab 16. August: 
Neues Programm 

mit neuen 

S E N S A T I O N E N 
und vielen 

ÜBERRASCHUNGEN! 
Vorverkaul: Fllr Deutsohe: Zigar­
ren Hofmann, Adolf-Hltler-HlraBe 27. 
Fllr l'olt-n: gegenüber,. Adulf Hitlor-
ijtiall« 80, Außerdem Zirkuskissen 

von 9 I h r durchgehend goOffuot 
FUr polnische Zirkusbesui-liRr gilt 
di« Kiiiirin-harte ul» verlängerter 

Sperrtüiinduiiitutmeis bis -2 Uhr. 

Damenarmbanduhr zu kaufen ge 
sucht. Angeb.: Friedrich K „ Holz 
Straße 88, Zimmer 48, 

Pollzelbeamter sucht für seine Frau 
fflr Anfang September gut mö­
bliertes Zimmer mit Kochgelegen­
heit für 2—3 Wochen. Angebote 
unter 874 an LZ, 

Gemütlich möbliertes Zimmer von 
alleinstehender berufstätiger 1>« 
me gesucht. Ang. u. 887 an LZ. 

Gesucht werden laufend von hiesi­
gem Großbetrieb für deutsche 
Facharbeiter und Angest. möbl. 
Zimmer, 1—3bettig, mit und ohne 
Wäsche, Gelegenheitsunterkünftc. 
Angeb. u. B32 an die LZ. erheten. 

Industriewerk sucht dringend für 
Gefolgschaf tsmltglicder möblierte 
oder Leerzlmnier. Angebote un-
ter 926 an LZ. \ 

Suche möblierte Wohnung oder 
Teilwohnung mit Küche. Änge-
bote unter 930 an LZ, 

2 Herren suchen dringend 1—2 
möblierte Zimmer in gutem sau­
berem Hause. Eilzuschriften un-
ter 927 an LZ, 

Fräulein sucht möbl. Zimmer. An-
geböte unter 907 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Wohnungs • Tausch: Zimmer und 

Küche gegen 2 Zimmer u. Küche. 
Marktstraße 39/38. 

Tausche l J / t Zimmer und Küche ge­
gen 3 Zimmer und Küche mit Bad 
Angebote unter 902 an LZ. 

Tausche 2</s Zimmer, Küche, Bad 
gegen 1 Zimmer, Angebote unter 
915 an LZ. 

Junger Wolfshund, Farbe dunkel­
braun bevorzugt, mit Stammbaum 
von Liebhaber zu kaufen gesucht 
Angebote: Münch, Moistcrhaus-
straße 100. Eingang 7, Ruf 162-54 

U N T E R R I C H T 
Lehrer oder Lehrerin für Anfangs 

Unterricht der deutschen Sprache 
von einigen Personen gesucht 
Zuschriften u. 903 an die LZ. 

G E F U N D E N 
Gefunden 3 Schlüssel im Futteral. 

Gegen Anzeigenkosten abzuholen 
Adolf-Hitler-Straße 109, im Haus­
haltsgeschäft an der Kasse. 

V E R S C H I E D E N E S 
Reitgelegenheit gesucht. Angebote 
unter 844 an LZ 
Bau-Ing. (Dipl. - Ing.) übernimmt 

noch Anfertigung von Entwürfen 
Massenberechn., Vermess., Ab 
rechn. usw. Ang. u. 867 an LZ 

Hausverwallungen übernimmt ener­
gischer Fachmann Im Ostmiet-
Wohnrecht. der eich demnächst 
hier niederlassen wird. Angebote 
unter 826 an LZ. 

FUr Kegel- und Schneckenräder, 
Schnecken und Schncckenwellen 
sowie Zahnradkränze mittlerer 
Größe und Präzision werden lel 
stungsfähige Lieferanten für lau­
fende Bedarfsdeckung In Serien 
fertigung für möglichst kurzfristi­
gen Licferungscinsatz gesucht. 
Eilangebote erbeten u. L. G. 648 
an Ala, Leipzig C 1 

Pensionäre gesucht zum Schulan­
fang. Kaiisch, Baronin Ungern, 
llindenburgstraße 26/6. 

Auf den 

D o k t o r kommt ei 

S T A T T 

Alba, 
Gurken« 
d o k t o r 

J E T Z T 

Alba 
fmehtedchtcr 
B E I D E G L E I C H G U T ! 

Geh/ring 4 Nejwelser Bielefeld. 



A N Z E I G E N A N Z E I G E N 

Y ALEX-GEORG. Die Geburt eines 
• Stammhalters zeigen hocher­

freut an: Meli Fandrich geb. 
Brandt, Getr. Eduard Fand­
rich, S.Z. im Felde. Litzmann-
»ladt, z. Z. II. Frauenklinik, Robert-
Koch-Straße, den 6. August 1043. 

CQ Wir haben uns verlobt: HERTA 
QUAST, H-Sturm. SIEGFRIED 

SCHME1DE. Litzmannstadl, den 12. 
8. 1043. 

Q Q Unsere am 14. B. 1943 um 17 
Uhr staltlindcnde Trauung in 

der St.-Johannis-Kirche beehren sich 
anzuzeigen: Obqelr. WILLI SCHÜ­
MANN, z. Z. Im Urlaub. ERIKA 
WEISBACH. Litzmannstadt — Plöha 
(Sachsenl. 

Q Q Ihre am 14. 8. 1943 um 18.15 
Uhr In der Johanniskirche statt-

lindende Vermählung geben be­
kannt: Gelr. EBERHARD KIRCH­
NER, z. Z. im Urlaub, und Frau 
HILDEGARD geb. Winkler. Lltz-
mannstadt, Solnnllnie 148. 

Q - j Ihre am 14. 8. 1943 um 18.30 
Uhr in der Hl.-Kreuz-Kirche 

(Meisterhaus- und König-Heinrich-
Straße) stattfindende Trauung ge­
ben bekannt: Gelr. RUDI RAUER 
und Frau WALLI geb. Renz. Litz-
mannstadt, Zlethcnatraße 28. 

t~f\ Ihre Vermählung aeben be-
kannt: HEINZ BERNINGER, 

Feldwebel, und Frau HILDE geb. 
Winkler. Bernsdorf und Langen­
stein, z. Z. Litzmannstadt, Danztger 
Straße 77, W. 10. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung erwiesenen Aulmerksam-
kelten danken wir allen herzlich. 
Ullz. R e I n h o l d Raas und Frau 
Margarete geb. Leegs. Litt-
mannsladt, Friedrich-Goßler-Str. 33. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung erwiesenen Aulmerksam-
kellen danken wir allen herzlich: 
Gelr. Erw in Er nst, s.Z. Im Ur­
laub, und Frau Irene geb. Mittel­
stadt. Litzmannstadt, Mark-Meißen-
Straße 42. 

aar Hart und unerwartet trat f|HaJ uns die Nachricht, daß 
P H mein Innigttgeliebter, gu-

4 B B ter Lebenskamerad, Vater 
seines gellebten Täcbtcrchcnt, 
mein lieber Sohn und einziger Bru-
der, Tezt.-Ingenieur, I i -Mann, 

Dolmetscher, Oefreltcr 
Pg. H a i ! Weisse! 

Inh. d. EK. 2. d. Ostmid. und das 
Verwundetenabzeichens In Silber 

aus Riga, am 26. Juni In einem 
Feldlazarett Im Osten Inlolge sei­
ner Verwundung sein Leben für 
Führer. Volk und Vaterland im 
blühenden Alter von 31 Jahren 
gelassen bat. 

Seiner gedenken stets in Liebe: 
Dlt Oattln Irene gab. Naruiche-
wltich, Britta - Kind. Mutter Con­
stanze geh. Kunstmann, Bruder 
Boris (aul See) and al l * Ange­
hangen. 

Litzmannstadt. Erh.-Patzer-Str. SB. 
Ich verllere In ihm einen guten 
Mitarbeiter und die Oetolgschatt 
einen treuen Kameraden. 

Baumwollweberal „ t u e " . 

w Hart und schwer trat uns 
IjJKe*} die traurige, noch immer 
K M unfafibarc Nachricht, daB 

JBk mein Innlggellebter Mann, 
berzeniguter Vati, der 

Befreit« 
Mart in Lut lwar 

tu t Czernowltz (Buohcnland), im 
blühenden Alter von 33 Jahren am 
14. Juli 1943 tür Führer, Volk und 
Vaterland im Osten gelallen Ist. 

In unsagbarem Schmerz: 
Katharina Ludwar, geb. Wagnir, 
«I i Frau, Wenzel «I i Sohn, El­
tern, Geschwister, Schwäger und 
Schwägerinnen sowlt «II« Ver­
wandten und Bekannten. 

Schwer und hart hat uns 
das Schicksal getroffen 
durch die Nachricht, daB 
unser einziger hoffnungs­

voller Sohn, Enkel, Neffe und 
Vetler. der 

Kriegsfreiwillige. Gefreit« 
Horst F l e h t e n 

Inh. dei Panxerkamriabzelcheni In 
Brom« und dei Verwundetenab­

zeichens In Schwarz 
am 13. 7. 1943 «ein blühendes 
Junges Leben von 20 Jahren bei 
den schweren Abwehrkämpfen Im 
Osten für Führer. Volk und Vater­
land gelassen hat. 

In tieler. aber stolzer Trauer: 
DI* Eltern Oskar und Ida Fle-
blch, geb. Müller, und dl« näch­
sten Verwandten. 

Wirkhelm (Aleiandrow), 
Kreis Litzmannstadl. 

*fkW Allen unseren Freunden 
k K | und Bekannten hierdurch 
P W i die schmerzliche Nachricht, 

«•*» daß unser lieber Jüngster 
Sohn und Bruder, der 

Oefrelt« 
H e r m a n n MUhle 

am 20. Juli In den Kämpfen bei 
Orel gefallen i n . Psalm 23, 3; 
2. Kor. 1 , 3. 4. 

DI* Eltarn: Hermann und Sophie 
Mühle, Kaiisch. Haydnstraße 6; 
der Bruder: U-UntericherfUhrer 
Johannes MUhle, Beneschsu bei 
Prag, 10. K. R. F. A. L.. «--Art . -
Schule I I . 

B Unser geliebter, allzeit 
Ijaflltarl lonniger ältester Sohn, KjtRj Bruder, Schwager, Onkel 

4Wk und Neffe, der 
Obergelrelte 

In einer Aufklärungiichwadron 
W e r n e r Kretschmer 
Inhaber dei EK. 2. K i m « 

und der Oitmedalll« 
fiel am 23. 7. 1943 im Ollen bei 
den Abwehtkämpfen südlich des 
Ladogasees Im Alter von 23 Jah­
ren. Seine Kameraden haben Ihn 
auf einem Hcldcnlrlcdhof zur letz­
ten Ruhe gebettet. 

In stolzer Trauer: 
Erich Kntschmer, {{-Schar­
führer u. AuBenstellenlelter. 

Rausch, Tsdienstochauer Str. 109, 
den 8. g. 1943. 

Auf ein baldiges Wiedcr-
(yajl sehen hottend, erhielten 

wir die traurige Nachricht, 
daß mein herzensguter 

Sohn, Bruder und Neffe, der 
Obergofrtlta 

Wilhe lm Schweitzer 
Inhaber der Oitmedalll« 

Rückwanderer aus Drohobycz (Oa-
ltzlen), am 12. 7. 1943 im 28. 
Lebenslahr für seinen Führer und 
Deutschlands Größe bei den Har­
ken Abwehrkämpfen um Orel ge­
fallen Ist. 
in tiefer Trauer: 

DI« Mutter, zwei Brüder (einer 
bei der Wehrmacht), Onkel, Tan­
ten und Wolter« Verwandten. 

Litzmannitadt. 

wm Hart und überaus schwer hSSijJ <rsf un« der Heldentod 
M f N mein» Heben, treusorgen-

«VaV den Mannet, unierei heiß­
geliebten Vaten 

Jäger 
Artur Schmeicher 

Ocfallen am 5. 7. 1943 im 35. Le­
bensjahr. Er ruht In Finnisch-
Karelischer Erde. Er folgte seinem 
unlängst gefallenen Bruder Alfons. 

In unsagbarem Schmerz: 
Dorothea Schmeicher geb. Faid«, 
Töchterchen LIM, dai unbekannte 
Söhnchen Altoni-Artur und «II«, 
dl« Ihn Heb hatten. 

Am Donneritag. dem 12. Auguit, 
um 12 Uhr verschied In Oott nach 
schwerem, mit großer Geduld er­
tragenem Leiden unier lieber Vater 
und Gälte 

Johann Strobel 
im Alter von 47 Jahren. Die Be­
erdigung findet Sonntag, den 15. 
August, um 16.30 Uhr von der 
Leichenhalle dei ev. Hluptfrled-
hofei, Sulzfclder Straf}«, aui statt 

In tiefer Trauer: 
DI« Kinder, Oattln. Oeidiwliter, 
Schwägerin sowie Verwandt« 
und Bekannte. 

Litzmannitadt, MBmpelgarditr. 71 . 

Am Donneritag, dem 12. 8. 1943, 
entschlief sanft unter Heber Vater, 
Schwiegervater, Oroßvater. Urgroß­
vater. Bruder, Schwager und Onkel 

Johann Bruck 
geb. den 28. 4. 1871. 

Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 15. 8. 1943. 16 Uhr. von der 
Leichenhalle det alten evangeli­
schen Prledhotet aui itatt . 

DI« trauernden Hinterbliebenen. 

Am Mittwoch, dem 11. August 1943, 
verschied plötzlich und unerwartet 
mein lieber Oatte. unter guter 
Vater, Großvater, Schwiegervater 
und Bruder 

Wiktor Bratkowskl 
ehem. Leiter dei Spedition«-

hausis M. lentz 
im Alter von 76 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonnabend, dem 
14. August d . i . . um 11 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhofe!, 
Kompaßweg, aui statt, 

in tiefem Schmerz: 
DI« Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt, Venns». 1.JL4&. 
Nach sdiwerem. mit Geduld getra­
genem Leiden hat e i Gott dem 
Allmächtigen gefallen, meine Hebe 
Gattin, treusorgende Mutti, untere 
Tochter, Schwiegertochter, Schwe­
iler, Nichte und Kutine 

I r m a Wendland 
gib. Solomon 

in die Ewigkeit abzuberufen. L.c 
Beerdigung unterer teuren Ent­
schlafenen findet am Sonntag, dem 
15. Auguit. um 16.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfrledhofes, 
Sulzfclder StraBe, aus itatt. 

In tieler Trauer: 
Der Oatte Otto Wandland (z. Z. 
im Osten), d u einzige Söhnchen 
Georg, Eltern, Schwiegermutter, 
Bruder, Nichte und Kusine sowie 
andere Verwandte. 

Litzmannstadt. 
Ilertnann-Görlng-Str. 47. W. 23a. 

Am 12. 8. 1943 verschied nach 
schwerer Krankheit meine Hebe 
Frau, herzensgute Mutter, unsere 
Tochter, Schwester, Tante, Schwä­
gerin und Nichte 

Agnes Schiller 
geb. Krtichil 

Im Alter von 40 Jahren. Die Be­
erdigung unterer teuren Entschla­
fenen findet Sonnabend. 14. 8. 43, 
um 17 Uhr vom Trauerhaute, Tu­
chingen, I.udcndorflstraße 46, «ui 
Halt. 

Im Namen dar Hinterbliebenen: 
Richard Schiller. 

Für die vielen Beweise aufrichtleer 
Anteilnahme, die um beim Tode 
meiner Heben Oattln. unserer gu­
ten Mutter 

K l a r a Gummeldt 
dargebracht wurden, sprechen wir 
allen unseren herzlichsten Dank 
aus. Insbesondere danken wir lUr 
die trostreichen Worte towie allen 
Kranz- und Blumenspendern und 
allen denen, die unserer lieben 
Verstorbenen das letzte Oeielt tot 
Ruhestitte gegeben haben. 

DI« tlettrauernden Hinterbliebenen. 

Allen, die nach dem Tode meines 
Mannes, unseret Vaten 

Johann Renner 
ihre Anteilnahme bekundeten, un­
seren lieben Toten zur letzten Ruhe 
geleiteten, sagen wir auf diesem 
Wege Dank. Besonders danken wir 
auch für die tröstlichen und ver­
pflichtenden Worte, die der Ab-
schledstcler den Rahmen gaben, so­
wie tür die Krinz- und Blumen­
spenden. 

DI« Hlnterbllobenen. 

Beerdigungsanstalten 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
Viehseuchenpol ize i l i che Ano rdnung . — Hühnerpest 

Nachdem die Hühnerpest auch in dem Stadtteil Rndcgast amtstierärztlich fest­
gestellt worden Ist, wird hiermit der Bereich des 7. Polizeireviers ebenfalls zum 
Sperrgebiet erklärt. Auch in diesem Sperrgebiet gelten die Bestimmungen meiner 
viehseuchcnpolizeilichcn Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 23. Juni 
1943 (Lllzmannstädtcr Zeitung Nr. 175 v. 24. 6. 43). 

Litzmannstadt, den 13. August 1943. Der Polizeipräsident 

Bestattungsansialt 
Gebr. M. und A. Krieger, 

vorm. K. G. Fischer, Litzmann­
stadt, König-Heinrich-StraBe 89, 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, w i r beraten Sie gern. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Ausgabe v o n Koch l i sch 

478/43. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehenden Flschklelnvettellcrn ein­
getragen sind, erhalten ab sofort 250 g Kochüseh auf den Abschnitt 9 der Fisch­
karle: 
Bauer. Erich Nr. 2001—2475 Mewut. Otkar Nr. 1651—2850 
Follak. Allont .. 1701—2390 Müller, Julius ,. 681—1530 
Laudel. Klara ,. 1401—2075 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch auf 
Nachllelerung. 

Litzmannitadt, den 13. August 1943. 
Der Oberbürgermeister 
Ernährungsamt Abt. B 

D e r Oberbürgermeister Kallsch 
A n o r d n u n g 

Volksgenossen, die lieh aui luftgefährdeten Gebieten Im Stadtkreil Kallsch 
selbständig Quartler gesucht, oder die Verwandtenhilfe in Anspruch genommen 
haben, sind verpflichtet, sich sofort im Amt für Raumbewirtschaftung, StraBe 
der SA. 15, zwecks Erfassung zu melden. 

Kalltch, den 6. August 1943. 
Der Oberbürgermeister 

Amt lür Raumbewlrtschaftung. 
Spätdienst 

Betrifft: Spätdienst beim Ernährung«- und Wirtschattsamt sowie in der Abtei­
lung Familienunterhalt. 

Balm Ernährungi- und Wlrtschaftiamt der Stadt Kallsch, Thüringer StraBe 1. 
l i t ab »otort 

d I • n 11« 1 1 von 17 bli 1» Uhr 
u n d bei der Abteilung Familienunterhalt, Rathaus, Zimmer 56, 

m i t t w o c h s von 16.30 bli 20 Uhr 
Spätdlentt eingerichtet worden. 

Hierdurch «oll der schaffenden Bevölkerung und bei der Abteilung Familien­
unterhalt inabetondere den berufstätigen Soldatenfrauen Gelegenheit gegeben 
werden, ihre persönlichen Angelegenhelten «o zu erledigen, daB weder Arbelts-
noch Lohnausfall entliehen. 

Dieser Spätdienst darf jedoch nnt von Personen in Anspruch genommen werdea 
die im Arbeitseinsatz stehen und daher nicht In den üblichen Dlenitttunden er­
scheinen können. 

Kalltch, den tO. August 1941. D M OberWIrgermeletet. 

Auswels verloren 
Dar der Mark B a J e r. geb. am 2. 10. 1918 in Kallsch, wohnhaft In Kallsch, 

Oraier StraBe 5, erteilte grüne Ausweis der Deutschen Volksllste Nr. 303 777 Ist 
in Verlust geraten und wird hieralt für ungültig erklärt 

Kallsch, den 10. Antust 1943. 
Der Oberbürgermeister 

Zweigstelle Deutsche Volksliste 

D e r Oberbürgermeister Leslau 
Aulhebung einer Satzung. 

Aufhebung der Satzung Ober dl« Erhebung einer Ausgleichsabgabe auf frisches 
Fleisch. 

Auf Orund det § 3 DOO. habe Ich nach Anhörung der Rattherren folgende 
Entschließung gefaßt: 

Einziger Paragraph. 
Die Ortssatzung Ober die Erhebung einer Autglelchsabgabe lür Frischfleisch 

vom 18. Juni 1942 habe Ich mit Wirkung vom I . Juni 1943 aufgehoben. 
Leilau, den 25. Mal 1943. 

Der Oberbürgermeltler 
S c h u l z . 

Mit Verfügung vom 2. August 1943 — I Vet. 274/0-7 — hat der Herr Regle 
rungspräsldcnt in Hohensalza die Authebung vorstehender Satzung genehmigt. 

Leslau, den 5. August 1943. 
Der Oberbörgermeister 

S c h u l t , 

öffentliche Mahnung. 
Im Monat August waren oder werden folgende Steuern und Abgaben fällig: 

Am 5. August — Schulgelder für August 1943 
Am 15. Auguit — Grundsteuer 

Grundstück ssteuer 
Getrinkesteoer. 

Die vorstehenden Steuern und Abgaben elnd spätesten* 3 Tag« nach Fälligkeit, 
alle Rückstände auf diese Steuern, sowie die Rückstände an Lohniummenstcuer, 
Hundesteuer, Ocwerbetteuer, Kanalbenutzungsgcbühren Innerhalb 3 Tagen nach 
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an die Stadthauptkatse In Leilau, Dietrich 
Eckart-StraBe 2, während der Kassenstunden täglich von 8—12 Uhr zu zahlen 
Besondere Mabnzettel werden nicht ausgeitellt. 

Nach Ablaut der obengenannten Fristen werden die Rückstände unter Berech 
nung eines Säumniszuschläge« von 2»/ 0 zwangsweise beigetrieben. 

Uberweisungen können erfolgen auf 
Olrokonto Nr. 25 bei der Stadtaparkasse Leilau, 
Rclchsbankglrokonto Nr. 161. 
Postscheckkonto Berlin Nr. 225 02. 

Bei Uberweitungen genaue Angaben über Steuerart, Konto-Nr. und Absender. 
Leslau, den 77 Auguit 1943. 

Der Oberbürgermcliter 
Stadthauptkasie 

G E S C H Ä F T S A N Z E I G E N 

Für wen sind sie dal 
In erster Linio ff lr untere Ver­
wundeten, für Genesende und 
Werktätige, dlo zur Wiedererlan­
gung ihrer Schaffenskraft unsere 
pharmazeutischen Präparate dr in­
gend nöt ig I n t i m . Daher nur bei 
Bedarf und nicht auf Vor ra t kau­
fen! Sie gelährden sonst unsere 
seit Jahrzehnten bewährte Arbel t 
im Dienste der Volksgesundhclt 
und vergeuden wertvol le Roh-
stoffo und Energien der kriegs­
wicht igen Industrie. BAUER 
& CIE. BERLIN. 

Möbel aller Art 
In großer Auswahl . Schlafzimmer, 
Speise- und Wohnzlmraor.Ktlchon, 
Holz- und Mctallbetten, Kinder­
betten mit Matratzen, Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F r l c k e , Schlngeteratraße 106. 

Firmen- und BetriebssthlWer 
Nacewski. Adolf-Hlt ler-Straße 89. 

Glaserarbeiten 
durch Friedr. Doertert, Bauglase­
re i , Oststrnße 32. Ruf 21008. 

Auto-Reif cm-Runderneuerung 
in Vol l formen Hugo Wollner, 
Litzmannstadt, König - Helnrloh-
Strnße 106. 

Mehrleistung durch Kipper 
Einige fabrikneue K ippvor r ich­
tungen hand- u. motorhydraul isch 
fü r Lastwagen zu vorkaufen. Da­
zu auch einige fabrikneue Spe-
zial-Kipp-Prltsehen, verstärkt und 
mi t Elsen beschlagen, abzugeben. 
Autohaus F r i t z O p e l & Co., 
Frank fur t /Me in , Matnzerlandstr. 
880-360. 

Kostytko 
zieht um nach Str. d. 8. Armee 
Nr. 70. Abt. Verdunk lung: 233-48. 
Abt . Kleinvorkauf von Luftschutz-
bedarf: 233-48. 

WelSe Farbe. ttrafcMntlg 
als werter- und wischfester I n 
neu- und Außenanstrich für Be­
ton, Mauerwerk und Putz, beson­
ders für Treppenhäuser, Hallen, 
Luftsehutzräume sowie Lager­
und ArbcltsrBume für Industrie 
und Landwirtschaft l iefert lau­
fend, da nicht bezugsbeschränkt, 
F i rma Al f red Rockstroh, Zwickau 
Sachsen, Ruf 3278. 

Stempeltabrlk 
und Gravioranstalt A rno ld Berg, 
Poson, Wilh'elmstr. 16. 

Betrieb tierischer 
Schädlingsbekämpfung 

Rudolf Marit im, Hamburg 36, Kö 
nlgtrtraße 15 - 1 9 . Femruf 344108. 
Zweigstol len in Riga, Landeswehr-
stroße 3, Fernruf 30314, Warschau, 
DortHtraüe 13/10 und Bromberg, 
Adolf-Blt ler-Str. 71, Fernruf 4336, 
W i r eotwesen grundl ich: Kaser­
nen, Baracken, Anstalten, Orts­
unterkünfte, Großküohenanlagen 
usw. von Wanzen, Kakerlaken, 
Lausen.Mllben, Flöhen, Nagetieren 
und sonstigen tierischen Schäd­
l ingen al ier A r t Beratung von 
Wehrmachtstellen und Behörden 
kostenlos u. unverbindl ich. Ant ra 

fen erbitten w i r uns an unsere 
welgstellen In Bromberg oder 

Warsohau. 

Elektr iz i tätswerke Litzmannstadt AG. 
Abscha l tung v o n St rom 

Infolge dringender Instandsetzungsarbelten werden am Sonntag, dem 15. 8. 
1943, folgende Ortsteile bzw. Häuserblock« abgeschaltet: 

Ludendorffitr. 46, 50, 52, 53, 55, 80, 6 1 , 7 1 , 74, 87, 91 , Boelckestr. 5, T, 13. 
Danzlger Str. 99 von 7 bis 11 Uhr, Immelmannstr. 3, 5, 6 von 8 M i 13 Ubr; der 
Orttteil, welcher begrenzt wird von den Straten Ludolflngerttr., Kalser-Konrad-Str., 
Merowingeratr., Staufens»., Things»., Gemens»., Teutoburger Weg, Str. Josef« des 
Deutschen, Tauroggenstr., Schwarze-Jägcr-Str.. Fehrbelllnstr., Kunersdorfer Str., 
Hohenfrledberger Str., Roßbachs»., Bretlauer Str., TUrkenloulst»., Waräger«»., 
Pappenheimer Str., Alchimisten«»., Breslauer Str. and Str. Josefs des Deuticben 
von 7 M l 16 Uhr. 

Elektrizitätswerke LltimannitarJt 
Aktiengesellichaft, Betrieb — Heb 

Kirch l iche Nachr ich ten 

St.-Trlnltatie-Klrch* am Deutschland­
platz. 8. Stg. n. Trin. 8 Klndergd., 9 Od., 
Oberkons. D. Kleindienst: 10.30 Hauptgd-
m. hl. Abcndm., P. Schcdler; 16 Tautgd.; 
18 Abendgd.. P. Schcdler. Mi. 19.30 Bl­
belst., p. Schcdler. Altarihelmkapelle, 
Schlageten». 134. Stg. 10 Leiegd. Bit-
haut In Zubardz, Baulührcrttr. 3. Stg. 9 
Kindergd.; 10.30 Od. Zdrowl«, Panzer-
jägerttr. 30. Stg. 10.30 Lesogd.; 12 
Kindergd. Versammlung, Neusulzlcldcr 
Str. 109. Stg. 14 Kindergd. Do. 19.30 
rubelst., p. von Ungern-Sternberg. Bit-
haus In ttockhef. stg. 8.30 Kindergd. 

M.-Jehaanli-KIrciM (Konlg-Helnrlch-Str. 
60). 8. Stg. n. Trin.: 8 Frflhgd., P. Do-
bersteln: 10 Hauptgd. m. hl. Abcndm., 
P. Dr. Dietrich; 12 Kindergd., P. Dr. 
Dietrich; 15 Tautgd.. P. Dobenteln. In 
der Woche: Dl. 18 Frouenb.. P. Dober-
stein; 19.30 Heiterst.. P. Dobenteln. 
Ml. 19 Blbelst.. P. Ettinger. Sbd. 19 Oe-
betsgem., P. Dobenteln. Karlshof. 8. Stg. 
n. Trin. 9.30 Kindergd., P. Eftinger; 
10.30 Hauptgd., P. Ettinger. Breiten-
h«lm. DI. u. Flg. 8.30 Morgenandacht, 
P. Dobenteln. 

st.-M.tthBI-KIrcho, Adolf-Hltler-Str. 283. 
8. Stg. n. Trin. 8 Frühgd., P. Tetz; 9 
Kindergd.; 10 Hauptgd. m. hl. Abcndm., 
D. Kleindlenit; 15.30 Taufe. P. Tetz. 
Matthäliaal. Mtg. 18 Frauemt. Pridlgt-
«tatlsn, Amrumttr. 29. 10.30 Og.; 11.30 
Kindergd. Ftg. 19 Andacht. 

Dlakonlttenhaut Ellsabath-Kapill«, Nord-
StraBe 42. Stg. 10 Od.. P. Kraeter. 

St.-Mlchaellt-Klrdi« Radegait. Stg. 10 
Od., P. Schmidt; 11.30 Kindergd. 

Ev. BrUdergomelnen. Litzmannitadt, 
l.udcndorllstr. 56. Stg. 10 Kindergd.; 
15 Pred. Pablanltz, Johannisstr. 6. Stg. 
9 Kindergd.; 15 Festpredigt (Feier des 
13, August!), PIr. illldner: 

Christi. B«m«lnachaft (Landeskirchliche), 
Letter P. Otto, Pattor. Litzmannitadt, 
Fricdrlch-OoBler-Str. 8. Stg. 8.45 De­
bets!.! 19.30 Evangellt. Do. 20 Blbelst 
Frundtbergttr. 10. Stg. 15 Evangellt. 
Bergmanns». 49«. Stg. 8.45 Gcbctst.; 
18 Evangclls. Kurlandstr. 43. Stg, 8.45 
liebelst.; 18 Evangellt. Radegasl, OrUne 
Zelle 45. Stg. 15 Evangellt. Litzmann-
tridt-SUd, Donauttr. 43. Stg. 9 Gebets!.; 
10 Od.; 18 Evangclis. Mtg. 16 Frauen-
Bibelst. Ftg. 19 allgem. Blbelst. Lltz-
mannstadt-SUd, Norderney«». 14. Stg. 
15 Evangelii. Mi. 14.30 Bibeltt. Alexan­
drew, Schlageten». 7. Sic. 9 Oebetst.; 
15 Evangellt. Karlitiot, Edelmetallw«g 7. 
Stg. 10.30 Oebetst.: 17.30 Evangellt. 

te-hrtk. Kirche Enrhautea. Stg. S 
Kindergd.; lo od. MI. 19 Blbelst 

Ev. Samelnd« Pablanltz. Stg. 10 Od., 
Pfr. Hlldner: 11.30 Kindergd., Ptr. Hild­
aer: 14 Taufen; 16 Evangellt.. Pred. 
Müller. Do. 19.15 Blbelst.. Pred. Müller. 

Kalltch. Ev.-Iuth. Kirch«. Heute 19 
Wochenscblußand., P. Maczewskl. Stg. 
(S. a. Trin.) 10 Od., P. Maczewski; 
11.30 Kindergd. (Haydnttr. en. 

Turek. Ev.-Iuth. • Kirch«. 8. Stg. n. 
Trin. 9 Kindergd.; 10.30 Lesegd. Kantor 
Baumert; 12 Taufen; 18 Oebettt. 

Ev.-Iuth. Freikirche In Utimannttadt. 
St.-Paull-Oem., Danzlger Str.85. Stg. (8. 
n. Trin.) 10.30 Od.. P. Müller. St.-Petrl-
0«m., Krefelder Str. 60. Stg. 8 Od., P 
Müller. St.-3oh»nnls-0em. In Wygonelc-
Sobotk«. Stg. 10.30 Od.; 15 Od. In 
Duttau, 20 In Elltanow, P. Malschner. 

Hl.-Kreuz-Kirche (Ecke Meisterhaus- und 
KVnlg-HelnrlCb-Str.). Heute 18 Beichte; 
19 Segenand. Stg. 7 Frühm.; 8 Amt für 
Litauer; 9 Slngm.; 10 Hochamt: 11 Amt 
f. Welßruthenen; 13 Spahn.; 15 Taufen; 
15.30 Vesperand. 

Tuchingen: 10 Hochamt mit Aussetz 
det Min. 

Mll l t i ; 12 Hochamt mit PtcdltU 

Glas-Parkett-fSeMuderelnigung 
O. Bigotte, Glos- u. Geböudorelnl-
gungsmeister, Mottkestr. 121/26. 
Ruf 118-88. 

V E R L O R E N 

Deckel-Armbanduhr mit Glas 11. 8. 
e twa 17 Uhr, ver loren Flot twel l - , 
Friedrlch-GoBler-Str. Bitte gegen 
Belohnung abzugeben bei v . K. 
Frledrlch-GoBler-StraBe 2 1 , W . 1 

Ver loren in der vor igen Woche 
Rückkehrerauswel« auf den N a 
men Alexandra ROhl «owle die 
Mitgl iedskarte des Frauenwerkes 
und andere Papiere. Der Finder 
w i rd gebeten, diese Stadtsicdlung, 
Goldingener Str. 3, W . 8, abzug 

Damenschirm stehengelassen am 
Montag, 9. H., abends, im Kino 
„Europa" (Rang, 2. Reihe). Der 
Finder w i r d gebeten, denselben 
gegen Belohnung abzugeben 
SchamhorststraBe 18/7. 

Schwarze Brlettaache mit Inhalt 
Rückkehrerauswel« Nr . 161 522 
das Frenz GutterwiU ver loren. 
Gegen Belohnung abzugeben Prl 
derlcusstraße 34/36. 

Ver loren eine runde goldene Da-
menannbanduhr mit schmalem 
schwarzem Band am 12. 8. gegen 
20 Uhr auf dem W e g e Hermann-
Göring- , ZiethenstraOe. Da ge 
Hehenes Stück, gegen Belohnung 
abzugeben bei lügen, Adolf-Hlt­
ler-Straße 55/8. 

Freitag, den 13. 8. 1943, wurde eine 
Damenarmbanduhr auf d. Strecke 
Adolf -Hi t ler - , Schlageter- und 
Horst-Wcssel-Str, ver loren. A b ­
zugeben bei Fa. Adalber t Rusch 
mann, Horst - Wessel - StraBe 55, 
gegen Belohnung, 

Hauahal l iauswels der Blas Tlede 
mann ver loren. Abzugeben Ost 
landstraBe 247, W . 1, bei W e l 

Hauahaltsausweis des Stepan Jona 
Dessauer Str. 7, W , 44. ver loren 

Herrenarmbanduhr am 10, 8. von 
Schlageterstr. bis Deutschland­
platz ver loren. Gegen Belohnung 
abzugeben Fridericusstraße 3, 
2. Stock, W . 32. 

Deutsche Volksl lste Nr . 75 931 auf 
den Namen Hedwig Ritter am 12. 
8. 1943 verlorengegangen. Abzu­
geben Melsterhausstr. 137, W . 16 

E N T L A U F E N 

Drahthaar-Fox „Pedro" entlaufen. 
Schlageterstraße 141, W . 10, bei 
Conradl, 

Entlaji len am 11. 8. schwarze Ric-
senschnauzerhündin mit gelbem 
Würgehalshand, hört auf den Na 
men „Dina" . Abzugeben gegen 
Belohnung Masurenstraßc 2, W . 5, 
Fernruf 191-41, Lolcit. 

Künstliche 
Augen 
fert igt n. d. Natur 
an und setzt ein 

C A R L M Ü L L E R 
A u i r , e n k ü n s t l e r / J e n a 

In L I T Z M A N N S T A D T 
vom 24. — 28. August 

Städt ische A u g e n k l i n i k 
• Mark-Melßcn-StraBo 75 

Sprechzeit: 8 - 1 6 Uhr 
Zugelassen bei Kassen uod Behörden 

C H E M I E 
I M D I E N S T E 

DER M E D I Z I N 

P H A R M . F A B R I K 
B E R L I N 

Kranke Zähne 
vergiften den Körper 
Kranke Zähne sind die zu-
mcl«t verantwortlichen Herde 
von sog. Fokalinfektionen. 
Sie sind daran Schuld, daß 
Rheumatismus und andere 
Krankheiten von Herz und 
Niere entstehen oder sich 
verschlimmern. Verlangen 
Sie kostenlos die Aufklärungs­
schrift „Gesundheit Ist kein 
Zufall" von der Chlorodont-
Fabrik, Dresden N t . 

Chlorodont 
weist den Weg ztrr richtigen 

Zahnpflege 

=4 
=7x< 

£m $echenexempcU 
Von den vielfach üblichen breites 
Sektgläiern lauen sich höchsten» 
vier aui einer Flasche fü l len, 
schlanke Spitzgläser geben 
Jedoch 7-10 Gläser auf die 
Ruche. Dlei ist beachtlich, 
wenn Sie Gäste haben. 

KUPFERBERG GOLD 
(Dieguthatte, deutfoje'Marke 

e in H a l s k e t t l e . n ! » 
Unglaublich — aber to etwas wurde 
einst «mirhafl gegen ansteckende 
Krankheiten empfohlen! Heute wissen 
•vir. daß , ansteckend« Krankheiten 
dUrfch Bakterien verursacht werden. 
AeuBer l l chs Oes-Infektion mit 

„LYSOL" und „ S A G R O T A N " 
kann deshalb verhüten, dal) kostbare 
Leben vorzeitig zerstört werden. Selbst, 
verständlich: Anwendung nur dann, 
wenn wirklich .Ansteckungsgefahr 
droht — das' verlangt eile Zeill 

SchUtke& Mayr A.G. Hamburg 
Adlest« Speillllibrlk fflr Disinfttliossrnittel 

Aui I El 
rwei MACHEN, GEHT 
NICHT. — ABER MIT 

wtwiM 
KANN MAN DEN KLEINEN VORRAT, DER 
JEWELLI ZUGETEILT W«D, STRECKEN, 
DENN IN GARANLOL HALTEN SICH DIE 

EIER GBERLJAHRI 

UND wat WICHTIG Iii, DI. EIER KFTNNEN IU IEDAR U* 
.UNBEDENKLICH ENTNOMMEN UND ZUGELEGT wtiitfu 


